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76. Jahrgang 


Zum Tode Winjaryks 


Die politiſche Laufbahn des 
Altpräjidenien 


Der erite Präſident und Gründer der tſchecho⸗ 
lowakiſchen Republik iſt, wie bereits kurz be⸗ 
richtet, in der Nacht zum Dienstag auf Schloß 
Lana im 88. Lebensjahre geſtorben. Der Tod 
des Staatsgründers hat das ganze Land in 
tiefe Trauer verſetzt. Auf ſechs Tage wurde 
Staatstrauer verfügt. 


Die Leiche Maſaryks wird nach der N ne 
amierung zwei Tage in Muſikſaal des oſ⸗ 
ſes Lana aufgebahrt und dann nach Prag über⸗ 
geführt werden, wo ſie im Säulenſaal der Burg 
ebenfalls feierlich aufgebahrt werden wird. 
Von hier aus wird am Dienstag, dem 21. Sep⸗ 
tember, die Beiſetzung an der Seite der Gattin 
Maſaryks in Lana erfolgen. Präſident Beneſch, 
der frühere Mitarbeiter und Nachfolger des 
Verſtorbenen, wird dabei die Trauerrede hal⸗ 
ten. Die Bevölkerung wird während der 
Ueberführung der Leiche Gelegenheit haben, 
dem erſten Staatsoberhaupt des Landes die 
letzte Ehre zu erweiſen. 

* 


ophie in Wien. Im Jahre 1882 wurde er als 
außerordentlicher ter den na 
wo 14 


n Prag widmete er ſich neben ſeiner wiſſen⸗ 
tuen Tätigkeit der Literatur, Fact 
und Politit. Im Jahre 1883 gründete er die 
Zeich „Athengeum“; 1884 ſtand Br der 
ite der Redaktion des tihehilhen Konver⸗ 
rg ikons und gewann damit Einftub auf 
ie Zeitſchrift „Cas“, die zum Organ der von 
ihm gegründeten RNealiſtenpartei wurde. Dieſe 
vereinigte 1890 mit den Jung⸗ 
775 77 und entjandte ihn 1891 in den öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrat; 1892 wurde er auch in 
den Landtag gewähll. Wegen Differenzen mit 
dem Jungtſchechenführer Gregor 
beide Mandate nieder. i 
Im Jahre 1900 gründete M. die Tſchechiſche 
Volkspartei. Er trat in dieſer Zeit 
durch ſeine Bekämpfung der Echt 
dun er Handſchrift hervor. G it 
and er es er; ne große Zahl von Arbei 5 
gat  pbitolophifcher, ker ſch⸗ . 5 


i 

die n 
Neugeburt des tſchechiſchen Volkes im modernen 
demokratiſchen 


Huma⸗ 
nität zu beeinfluſſen. Andere Arbeiten Bee 
in die Gebiete der Piychologie, 
und Soziologie. Unter dieſen E 
hervor: „Der Selbſtmord als foziafe Mailen 
„Verſuch einer Konkreten Logik“ (1885) und 
erſcheinung“ (1881), „Blaiſe Pascal“ (1883), 
„Die Grundlagen des Marxismus“ (1897). In 
den Jahren 1891, 1907 und 1911 wurde M. in 
den Reichsrat entſandt; 1892 und 1909 war er 
Mitglied der öſterreichiſch⸗ungariſchen Delega⸗ 
tion; 1913 chen ſein großes Werk Rußland 
und e as in ſoziologiſchen Skizzen die 
PIE e, Geſchichte und Religion Rußlands 
behandelt. 

Der Weltkrieg ſtellte an M. die größte Auf 
gabe ſeines Lebens. War er bisher beſtrebt, 
bas Staats⸗ und Nationalitätenproblem Oeſter⸗ 
reich⸗Angarns im Sinne einer Föderation zu 
löſen, jo trat er ſchon bei Kriegsbeginn in 
offene Oppoſition gegen den alten Staat. Im 
September 1914 verhandelte er in Amſterdam 
mit den Engländern, im Dezember 1914 in 


Rom mit ſüdſlawiſchen und italieniſchen Poli⸗ 
kitern. 


In der Heimat deshalb mit der Ver⸗ 


Poznan (Pofen), Donnerstag, 16. September 1937 


Stonferenzichluß in Nyon 
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Engliſch-franzöſiſches Zujammenmirlen 


im Mittelmeer 


Mittelmeerabkommen unterzeichnet und in Kraft getreten 


Nyon, 14. September. 

Die Tagung in Nyon iſt Dienstag mittag mit 
der Unterzeichnung des „Abkommens 
über die Bekämpfung der U⸗Boot⸗Piraterie im 
Mittelmeer“ abgeſchloſſen worden. Der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Delbos wies in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender darauf hin, daß 
in Nyon nur das Problem der U-Boot-Angriffe 
geregelt worden ſei. Andere ähnliche Probleme 
würden demnächſt in Genf erörtert werden. 
Der Pakt werde ſofort in Kraft treten 
und gehe über die Intereſſen der Anlieger⸗ 
ſtaaten des Mittelmeeres hinaus, weil er die 
Sicherheit der großen internationalen Schiff⸗ 
fahrtsſtraßen ſchütze. l 

Litwinow⸗Finkelſtein glaubte nach 
ſeinen üblichen Phraſen Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung legen zu ſollen, daß durch keine inter: 


Attentäterfuhe in Paris 
Paris, 14. September. 

Angeſichts der Verleumdungen, die ein Teil 
der Pariſer Preſſe im Zuſammenhang mit 
den Pariſer Sprengſtoffattentaten gegen die 
„faſchiſtiſchen Staaten“ ausgeſtreut hat, hat 
Delbos die Blätter gebeten, in der Nennung 
ausländiſcher Regierungen vorſichtiger zu 
ſein. 

Der „Jour“ hat darüber hinaus das Zeug⸗ 
nis eines hervorragenden franzöſiſchen Che⸗ 
mikers eingeholt, nach dem das bei den An⸗ 
ſchlägen angewandte Tolit zu den bekannte⸗ 
ſten Sprengſtoffen der Welt gehöre, in allen 
Ländern hergeſtellt werde und ſelbſt in einem 
photographiſchen Atelier erzeugt werden 
könne. Aus ſeiner Verwendung ergeben ſich 
alſo keinerlei Anhaltspunkte für ſeine Her⸗ 
kunft. Die Polizeipräfektur und das Innen 
miniſterium haben eine Belohnung von 
100 000 Francs zur Aufklärung der Atten⸗ 
tate ausgeſetzt. Da von den großen politiſchen 
Verbrechen des letzten Jahres nicht eines zur 
Aufklärung gebracht worden ift, wird es ver⸗ 
mutlich mit allgemeinen „Verdachtsmomen⸗ 
en „die ſich angeblich in beſtimmter Ridy 
ung ergeben, wieder ſein Bewenden haben. 


Die Aufklärung der Sprengſtoffattentate 
. noch nicht weiter vorgeſchritten zu ſein. 
Pe Namen, die natürlich italieniſchen 

ang haben müſſen, werden zunächſt einmal 
ohne überzeugenden Grund in die Debatte 


aller intereſſierten Länder. 


nationale Abmachung das Recht der Sowjet⸗ 
union beſchränkt werde, Streitkräfte im Mittel⸗ 
meer ebenſo wie in jedem anderen Meere zu 
haben, wenn ſie es für notwendig halte. Der 
engliſche Außenminiſter Eden erklärte auf 
eine Kommentierung des Abkommens verzichten 
zu wollen. Er wünſche nur die enge Mitarbeit 
Hierauf wurde die 
Konferenz geſchloſſen. 


Wie an zuſtändiger engliſcher Seite erklärt 
wird, ſind zwiſchen England und Frankreich 
Vorkehrungen für die engſte Zuſammenarbeit 
bei der Ausführung der Seekontrolle getroffen 
worden. Wie es heißt, ſeien keine feſten Zonen 
feſtgelegt worden, jo daß im Notfall, falls ſich 
ein britiſches Schiff in der Gegend eines Zwi⸗ 
ſchenfalles befinden ſollte, es zu Hilfe eilen 


geworfen. So ſoll ein Luigi Tamburini eine 
Reiſe von oder nach Marſeille gemacht haben, 
von der keineswegs erſichtlich iſt, in welchem 
Zuſammenhang ſie mit den Sprengſtoffatten⸗ 


taten ſteht und weshalb ſie „rätſelhaft“ ſein 


ſoll. 


50 verletzte bei den Bomben: 
anſchlägen in New Norker Kinos 


New Vork, 14. September. 

Bei den Stink⸗ und Tränengasbomben⸗An⸗ 
ſchlägen in den New Vorker Lichtſpieltheatern 
wurden, wie ergänzend gemeldet wird, insge⸗ 
ſamt 50 Perſonen verletzt. Die Polizei ſtellte 
in ſämtlichen Kinos des Times⸗Square⸗Bezirks 
ſtarke Bewachungen auf, da weitere Anſchläge 
befürchtet werden. 


die Türkei will wieder in den 
Dölkerbundrat 


Genf, 14. September. 

Der türkiſche Außenminiſter Rüſchtü 
Aras hat an den Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes ein reiben gerichtet, in dem er 
die Abſicht der rkei ankündigt, bei der 
18. Vollverſammlung die Wiederwahl der 
Türkei in den Völkerbundrat zu beantragen, 
da die Sicherung des Friedens im Mittelmeer 
für den allgemeinen Frieden in Europa von 
größter Wichtigkeit fei. 
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haftung bedroht, begab er ſich vorerſt nach Genf 


e von hier aus auf ſeine großen 


revolution, Eri h 
(1925 — deulſch 1927 und Betrachtungen 


Ailbung ic der 


i am 27. Mai 1934 gewählt. Von 418 gül⸗ 
igen Stimmen entfielen auf ihn 327. Für ihn 
mmten, was beſonders bemerkenswert iſt, 


ämtliche deutſchen Abgeordneten. 
i Die Präſidentſchaft legte er am 14. Dezember 
935 — Regierung Hodza — nieder. Geſund⸗ 


Neucliche Gründe waren die Arſachen ſeines 
ücktrittes. Sein Nachfolger wurde der am 
18. Dezember 1935 in Prag gewählte Dr. 
duard Benec (Beneſch), bisheriger Außen⸗ 
miniſter der Tſchechoſlowakei. b 
M. war mit der 1923 verſtorbenen Amerifa- 
nerin Charlotte Garrigue ſeit 1878 verheiratet: 
er fügte ſeinem Vornamen den Familiennamen 


ſeiner Frau bei. Der älteſte Sohn Herbert 
war akademiſcher Maler und ſtarb zu Kriegs 


eginn. Die Tochter Alice, geb. 1879, Dokkor 
Ber, Wöitofophie, if jetzt Präſidentin des Tſche⸗ 
oſlowakiſchen Roten Kreuzes; der Sohn Fier 
eb. 1888, iſt Geſandter; die jüngſte Toch 5 
Iga, geb. 1891, war mit M. im Exil un 
half bei ſeiner politiſchen Arbeit. Sie iſt in 
der. Schweiz verheiratet. 


—— c —— — 8 


würde, auch wenn der Angriff in der franzö« 
ſiſchen Zone erfolgte. Es werde eine enge 
Zuſammenarbeit nicht nur zwiſchen den Flotten⸗ 
ſtäben, ſondern auch zwiſchen denen der Luft⸗ 
waffen beſtehen. 


Auch euitflotte eingejeßt 


London, 14. September. 

Für die Kontrolle der Hauptverkehrs⸗ 
ſtraßen im Mittelmeer, die bei den Be⸗ 
ſprechungen von Nyon vereinbart worden 
war, wird, wie jetzt bekannt wird, eine außer ⸗ 
ordentlich große Floften- und Luftſtreitmacht 
Englands und Frankreichs eingeſetzt werden. 
Nach den 2 Beſchlüſſen ſollten zwar 


ER 
Flottillenf ft 


ührerboote eingeſetzt werden, doch 

haben, wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, 
Mächte im Mittel- 

ebenenfalls 


meer nunmehr 5 — 
eſa 


v 
die vereinigten engliſch - ranzo 


nſatz gegen 

ei „falls der Einſatz der Zerſtörer 
ſich als unzureichend erweiſen ſollle. Die bei- 
den Mächte haben darüber hinaus das Ab- 
kommen getroffen, ſämtliche im Mittelmeer 
ftationierten und verfügbaren Luffftreitträffe 
in den Dienſt der Bekämpfung der See-Pira- 
ten zu ſtellen. ; 

Nach dieſem Abkommen dürfen die Ge 
ſchwader der beiden Flotten die gegenseitigen 
Flottenſtützpunke und die Luftſtreitkräfte alle 
„ ler und 3 

en, ſogar die gzeugträger, benutzen. Die 
Vereint der im Mittelmeer befindlichen 
Seeſtreitkräfte Englands und Frankreichs iſt 
in dieſem Umfange ſeit dem Weltkriege nicht 

r erfolgt. In Marinekreiſen iſt man der 
feſten Zuverſicht, daß es den vereinten eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen eſtreitkräften gelingen 
muß, die unbekannten U⸗Boot⸗Piraten im 
Mittelmeer endgültig zu ſtellen und, wenn 
Pe an ihrer Däigkeit ein für allemal zu 
indern. 

Zunächſt find heute, nach Mitteilung der 

Peer der Kleine 13 
„Cairo“ und die 4. Zerſtörer⸗Flottille, 
ſtehend aus einem Führerboot und acht Jer. 
ſtörern, bereitgeſtellt worden, England zu ver 
laſſen, um an der Kontrolle Finne 
Das Ausreiſedatum der Schiffe Keen di 555 
nicht feſtgelegt. Mit dem Eintreffen du 
dicke würde Engfand bereits über vier 
einhalb 5 . ee im Mittelmeer 
zur Verſtär⸗ 
Era 525 Fa 
Außer dem bereits in 
9 r entſenden r 45 
ia ftationierten Flugz tterſchiff 
8 85 500 Tonnen) wird ein Flug⸗ 
4 r des gleichen Typs nach Gibraltar 
ge werden 


Italiens Antwort auf die 
enaliſch-franzöſiſche Einladung 


1 Rom, 14. September. 
„Die Antwort Italiens auf die engliſch⸗fran⸗ 
ab Einladung zur Uebernahme der von der 
yon = Konferenz feſtgefetzten Ueberwachungs⸗ 
maßnahmen im Tyrrheniſchen Meer it am 


kung ein Flugzeug 
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Dienstag vom italieniſchen Außenminiſter dem 
engliſchen und franzöſiſchen Geſchäftsträger 
überreicht worden. 

Nach einer ſoeben ausgegebenen amtlichen 
italieniſchen Mitteilung beſagt die Note, daß 
die faſchiſtiſche Regierung das „Arrangement“ 
der Konferenz von Nyon und die Denkſchrift 
der heiden Geſchäftsträger vom 13. September 
geprüft hat. „Aus dieſen Schriftſtücken ergibt 
ſich“, jo heißt es dann in der italieniſchen Ant⸗ 
wort, „daß Italien im Falle ſeines Beitrittes 
zur Ausübung der von der Konferenz feſtge⸗ 
ſetzten Ueberwachungsmaßnahmen nur das 
Tyrrheniſche Meer überlaſſen wird, während 


| 


praktiſch die gleiche Maßnahme im ganzen 
Mittelmeer den Flotten Englands und Frank⸗ 
reichs anvertraut wird.“ 5 

„Die Lage, die ſich daraus für Italien er⸗ 
geben würde, erſcheint unannehmbar. Seine 
lebenswichtigen Intereſſen im Mittelmeer und 
die Tatſache, daß auf ſeinen Verkehrslinien 
der größere Verkehr ſich abſpielt, führen zu der 
Forderung, daß Italien eine Stellung völliger 
Gleichberechtigung mit jeder anderen Macht in 
jeder Mittelmeerzone erhält.“ 

Die italieniſche Antwort iſt, wie in dem 
Communiqué mitgeteilt wird, im Einverneh⸗ 
men mit der Reichsregierung erfolgt. 


gchteckensherrſchaft in Aſturien 


Der Anarchiſtenhäuptling bricht die Beziehungen zu Valencia ab 
Fluchtuorbereitungen der anarchiſtiſchen Gewalthaber 


Santander, 14. September. 

Der Frontberichterſtatter des Hauptquartiers 
in Salamanca teilt mit, daß der Anarchiſten⸗ 
häuptling Belarmio Tomas ſich als Vor⸗ 
ſitzender eines anarchiſtiſchen Direktorumis zum 
oberſten Gewalthaber in Aſturien gemacht und 
eine Mordlampagne eingeleitet habe. Die erſten 
Opfer des anarchiſtiſchen Blutbades ſeien die 
ausländiſchen Kriegsberater geworden, die To⸗ 
mas für hauptſchuldig an der Niederlage in 
Nordſpanien angebe. Auch die „Offiziere“, die 
in der baskiſchen Armee und in Santander ein 
Kommando hatten und dann nach Aſturien flüch⸗ 
teten, ſeien zum größten Teil erſchoſſen worden. 

Tomas hat, ſo heißt es in der Meldung des 
Frontberichterſtatters weiter, die Beziehungen 
zu Valencia abgebrochen. Der Valenciaausſchuß 
hatte verlangt, daß die Anarchiſten den ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Konſul Urribarri nicht erſchießen ſoll⸗ 
ten. Die jetzigen anarchiſtiſchen Gewalthaber 
haben für ihre Flucht, die für den letzten Augen⸗ 
blick anberaumt worden iſt, das Kriegsſchiff 
„Eiſcar“ und noch ein anderes Schiff im Hafen 
bereit liegen. Das Kriegsſchiff iſt ausſchließlich 
für dieſen Zweck beſtimmt und hat den Hafen 
bis jetzt zu keiner anderen Fahrt verlaſſen. 


giegreicher Vormarſch 
der ſpaniſchen Nationalen 


Der nationale Heeresbericht vom Dienstag 


Im nationalen Heeresbericht vom Dienstag 
heißt es: 

Aſturien⸗Front: Im äſtlichen Frontabſchnitt 
murbe unſer Vormarſch e und die ſehr 
großen, durch Wetter und lände verurſach⸗ 
ten Schmierigteiten überwunden. Der Gegner 
murbe aus allen Stellungen vertrieben, wo er 


verſuchte, unſeren Siegeszug aufzuhalten. Un⸗ 
ſere Streitkräfte ſtürmten den Ort Mazuco ſüd⸗ 
lich von Llanes, deſſen gleichnamiger Gebirgs⸗ 
paß bereits vor mehreren Tagen genommen 
wurde. Ferner ſind wichtige Höhen im Nor⸗ 
den dieſes Ortes ſowie die Berge im Weſten 
von Pena Vieja beſetzt worden. Es wurde 
umfangreiches Material erbeutet. — Im weſt⸗ 
lichen Abſchnitt leichtes Geſchützfeuer. 

Leon: Auch an dieſer Front haben unſere 
Truppen ihren Vormarſch fortgeſetzt und meh⸗ 
rere Ortſchaften beſetzt. Sie erreichten die Aus⸗ 
läufer der Bergkette Celleros. 

Erweiterung zum Heeresbericht: Im Ab⸗ 
ſchnitt Valdescalera an der Aragon⸗Front 
machten unſere Streitkräfte nach erfolgreicher 
Abwehr eines feindlichen Angriffes einen mit 
viel Geſchick und großer Stoßkraft vorgetrage⸗ 
nen Gegenangriff und umzingelten den Feind, 
der über 300 Tote in dem von den Nationalen 
eroberten Stellungen zurückließ. 


Jliehende ſpanſſche Bolſche⸗ 
wiſtenhäupllinge geſchnappt 


Paris, 15. September. 


Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Bayonne ſoll ein nationalſpaniſcher Zerſtörer 
auf offenem Meer einen bolſchewiſtiſchen Damp⸗ 
fer aufgebracht haben, auf dem ſich eine ganze 
Reihe von aus Gijon geflohenen Anarchiſten⸗ 
häuptlingen befand. Unter dieſen Verbrechern, 
die den Tod von Tauſenden von Landsleuten 
auf dem Gewiſſen haben, ſei auch ein gewiſſer 
Nelero, einer der grauſamſten und verworfen⸗ 
ſten Menſchenſchinder des ſpaniſchen Anarchiſten⸗ 
verbandes, geweſen. 


Der engliſche Paläſtinaplan 
vor dem Völkerbundrat 


Eine Erklärung Edens — Polen wünſcht möglichſt große Aufnahme⸗ 
fähigkeit Paläſtinas für die jüdiſche Einwanderung 


Genf, 14. September. 


Die öffentliche Sitzung des Völkerbundrates 
am Dienstag nachmittag begann mit einer 
Ehrung für den verſtorbenen chilenifchen 
Staatsmann Rivas Vicung. Hierauf geneh⸗ 
migte der Rat den Bericht des Mandatsaus⸗ 
ſchuſſes, joweit er ſich auf die Verwaltung Pa⸗ 
läſtinas in den letzten beiden Jahren bezieht. 
Das vorläufige Gutachten des Mandatsaus⸗ 
ſchuſſes über den engliſchen Teilungsplan wurde 
einer beſonderen Prilfung vorbehalten. Der 
engliſche Außenminiſter Eden gab zu dieſer 
Frage eine längere Erklärung ab, in der er die 
Argumente des Peel⸗Berichtes noch einmal zu⸗ 
ſammenfaßte! Er erſuchte den Rat, der briti⸗ 
ſchen Regierung die Ermächtigung zu erteilen, 
unverzüglich die Einzelheiten des Teilungs⸗ 
planes, wenn möglich in Zuſammenarbeit mit 
Juden und Arabern, auszuarbeiten. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Del bos 
äußerte ſeine. Sympathie für die engliſchen 


Vorſchläge und erkannte an, daß in Paläſtina 


eine ganz beſondere Lage beſtehe, die die Man⸗ 
datsmacht allein richtig beurteilen könne. 

Der polniſche Außenminiſter Bed betonte 
das beſondere Intereſſe Polens an Paläſtina. 
Allerdings ſei die jüdiſche Auswanderung für 
Polen nit nur eine Frage des Nahen Oſtens, 
ſondern ein Komplex ernſter wirtſchaſtlicher 
und ſozialer Fragen, ähnlich wie für andere 
Länder Mittel: und Oſteuropas. Das Juden⸗ 
tum dränge aus hiſtoriſchen und gefühlsmäßigen 
Gründen auf die Einwanderung in Palüſtina, 
und es ſeien in Polen auf dieſem Gebiet hereits 
wertvolle Erfahrungen vorhanden. Die Auf⸗ 
gabe der polniſchen Regierung ſei es, daß Pa⸗ 
läſting, welches auch immer fein künftiges Re⸗ 
gime ſein möge, eine möglichſt große Aufnahme⸗ 
— für die jüdiſche Einwanderung 


„Der Vorſitzende des Mandatsausſchuſſes er⸗ 
läuterte hierauf ſein vorläufiges Gutachten, in⸗ 
dem er feſtſtellte, daß der Aus ſchu mit der eng⸗ 
liſchen Regierung in drei Punk en einig ſei, 
nämlich der Undux leit des gegenwär- 


— 


tigen Mandats, dem Grundſatz der Teilung 
und der Schaffung eines beſonderes Regimes 
für die heilige Stätte. Dagegen ſeien hinſicht⸗ 
lich der Beſchränkung der Einwanderung, wenn 
ſie für das Paläſtina⸗Statut vorgeſehen ſeien, 
Einwendungen zu machen. 

Hierauf waren die Ausſprachen beendet, und 
der Rat beauftragte die Vertreter von Lett⸗ 
land, Rumänien und Schweden, eine Ent⸗ 
ſchließung auszuarbeiten, die dem Rat — wenn 
möglich — in ſeiner nächſten Sitzung vorgelegt 
werden ſoll. b 


Schürſſte Ablehnung eines 
aa han 


Ein Telegramm des arabiſchen Zentralkomitees 
an Genf 
Jeruſalem, 14, September. 
Das arabiſche Zentralkomitee in Jeruſalem 
ſandte am Dienstag ein Telegramm an den 
Völkerbund, das die ſchärfſte Ablehnung jedes 


= 
= 
_ 
= 
= 
_ 
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Teilungsplanes, der in Paläſtina einen Juden⸗ 
ſtaat ſchaffe, mitteilt. Die Araber fordern da⸗ 
gegen die Anerkennung ihres Rechtes der völ⸗ 
ligen Unabhängigkeit im eigenen Lande, weiter 
Einſtellung jedes Verſuches, in Paläſtina ein 
„jüdiſches Nationalheim“ zu ſchaffen, ferner die 
Einſtellung der jüdiſchen Einwanderung und 
das Verbot, an Juden Land zu verkaufen, und 
ſchließlich die Aufhebung des britiſchen Man⸗ 
dats über Paläſtina ſowie den Abſchluß eines 
Freundſchaftsvertrages zwiſchen dem arabiſchen 
Paläſtinaſtaat und England. 


Genfs Bindung an Derjailles 


Der Ausſchuß der 28 Staaten, der mit der 
Frage der Völkerbundpaktreform befaßt iſt, bes 
ſchloß auf Antrag des Vertreters Auſtraliens, 
Jordan, einen Juriſtenausſchuß einzuſetzen, der 
die Frage der Trennung des Völkerbundpaktes 
von dem Verſailler Friedensdiktat unterſuchen 
ſoll. Bekanntlich bildet der Völkerbundpakt 
einen Beſtandteil dieſes Diktats. Der Aus⸗ 
ſchuß wird am Montag mit der Beratung be⸗ 
ginnen. 


RATE TRNRENNNUNRNRKNGTOETONETNRTNENG 


der Rückzug Chinas bei Schanghai 


Räumlich kleiner Gewinn mit ſtarken Opfern erreicht 


Schanghai, 14. September. 


Die am Montag eingeleitete Rückzugsbewe⸗ 
gung der chineſiſchen Truppen nördlich Schang⸗ 
hai iſt, wie auch in japaniſchen Meldungen 
ſeſtgeſtellt wird, in voller Ordnung durchge⸗ 
führt worden und hat das Gros der chineſiſchen 
Truppen der verheerenden Wirkung der japa⸗ 
niſchen Schiffsgeſchütze entzogen. 

Heber den Umfang der Rückwärtsbewegung 
widerſprechen die chineſiſchen und die japani⸗ 
ſchen Meldungen einander. Charakteriſtiſch iſt 
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Karte zu der erfolgreichen — 
Offenſive bei Schanghai. 


eine japaniſche Verlautbarung, die heißt, es jei 
ein räumlich nur kleiner Gewinn mit ſtarken 
Opfern erreicht worden; das Hauptziel, die 
Vertreibung der chineſiſchen Truppen aus 
Schanghai und ſeine Umgebung, ſowie die 
Unterbrechung der Eiſenbahnlinie Schanghai 
Nanking ſtehe als ſchwerſte Aufgabe noch bevor. 
Daraus läßt ſich entnehmen, daß die gegen⸗ 
wärtige Frontlinie etwa von Linho (rund 
30 Kilometer norweſtlich Wuſung am Jangtſe) 


über Lotien weſtlich des hart umkämpften | 


Kiangwan an den Nordbahnhof von Schanghai 


heranführt und dann jenſeits des Wangpu in 
öſtlicher Richtung an die Küſte des oſtchine⸗ 
ſiſchen Meeres verläuft. 


Ueue ſapaniſche Oſſenſive 
Tokio, 15. September. 
(Oſtafiendienſt des DRB.) 

Das Haupquartier der japaniſchen Nordchina⸗ 
Front gibt den Beginn einer neuen großen 
japaniſchen Offenſive zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
linie Peiping—Hankau am Liuli⸗Fluß ſüdlich 
von Liangſhang und den chineſiſchen Stellungen 
auf dem rechten Ufer des Yungting (Hunho) 
bekannt. Die Kampffront hat eine Ausdehnung 
von 50 Kilometer. Der erſte Erfolg der japani⸗ 
ſchen Offenſive war die Erſtürmung der chine⸗ 
ſiſchen Stellungen bei der Stadt Kuan und das 
Ueberſchreiten der Flüſſe Yungting und Liuli 
durch die japaniſchen Truppen. Als Jiel der 
neuen Offenſive wird in der japaniſchen Preſſe 
eine Anpaſſung der zurückgebliebenen Frontlinie 
an der Peiping- Hankau-Bahn an dem bereits 
weiter vorgeſchobenen Frontabſchnitt der Tient⸗ 
ſin—Pukau⸗Bahn bezeichnet. 


Juſammenfaſſung des chineſiſchen 
| Sanitätsweſens 


Schanghai, 14. September. 

Zur Zuſammenfaſſung der Tätigkeit des 
Roten Kreuzes der Feldlazarette und der Ges 
ſundheitsorganiſationen gründete die Nanking⸗ 
regierung am Dienstag ein Geſundheitsmini— 
ſterium, das dem Militärrat unterſtellt wurde. 
Der bisherige Chef der Geſundheits verwaltung, 
Dr. Hengliu, wurde zum Geſundheitsminiſter 
ernannt. . 
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Die Tſchechoſlowalei verbietet 


ein Ernledankfeſt 


Konrad Henlein darf in Leitmeritz nicht reden 
Leitmeritz, 14. September. 
Die Bezirksleitung der Sudetendeutſchen 
Partei hatte bei der ſtaatlichen Behörde ord⸗ 
nungsgemäß um die Genehmigung der Ab⸗ 
haltung eines Erntedankfeſtes für den 25. und 
26. September in Leitmeritz nachgeſucht. 
Hierbei ſollte auch Konrad Henlein ſprechen. 
Die ſtaatliche Behörde in Leitmeritz hat die 
908 dieſes Feſtes kurzerhand verboten. 
In der Begründung heißt es, daß das ge- 
plante Erntedankfeſt weiter nichts als eine 
politiiche Kundgebung ſei, die der Verbrei⸗ 
tung der Ideen der Sudetendeutſſchen Partei 
diene. Ein großer Teil der Einwohnerſchaft 
von Leitmeritz und ein überwiegender Teil 
der Bevölkerung der nächſten Umgebung ſei, 
ſo heißt es in dem Verbotsbeſcheid weiter, 
„Anhänger demokratiſcher Ideen“, die mit 
tund der Ideen der Sudetendeutſchen Partei 
in Widerſpruch ſtänden. Die Stadtgemeinde 
Leitmeritz werde außerdem zu mehr als 
einem Drittel von der Bevölkerung tſchecho⸗ 
lowakiſcher Nationalität bewohnt. 


Wie die Sudetendeutſche Partei hierzu er⸗ 
klärt, wurde gegen dieſes Verbot Berufung 
eingelegt. Darüber hinaus wird das Verbot 
ei zum Gegenſtand einer parlamentariſchen 
Interpellation gemacht werden. Daß das Ver⸗ 
bot außerdem noch auf falſchen Vorausſetzun⸗ 


NEE 
Deutſche Vereinigung e. V. 


Ortsgruppe Poſen 


Ordenlliche 
Milgliederverſammlung 


Am Donnerstag, dem 16. September 1937, abends 8 Uhr 
im Deutſchen Hauſe, Grobla 25. 
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Mitgliedskarte mitbringen! 


NE 


gen baſiert, zeigt die Tatſache, daß bei den 
letzten Wahlen nicht weniger als 79 u. H. der 
Bevölkerung des Leitmeritzer Gebietes ihre 
Stimme der Sudetendeutſchen Partei Konrad 
Henleins gaben. 


Otto von Habsburg Ehrenbürger 
von Wien? 


Wien. Der Wiener Bürgermeiſter Schmitz 
iſt nach Paris gefahren, um den Kardinal Ver⸗ 
dier und einige franzöſiſche Politiker zu be⸗ 
ſuchen. Wie es heißt, will Bürgermeiſter 
Schmitz auch Otto von Habsburg auf⸗ 
ſuchen. Ueber den Inhalt des zwiſchen dem 
Bürgermeiſter Schmitz und Otto von Habsburg 
zu führenden Geſprächs wird mitgeteilt, daß 
die Möglichteit einer Ehrenbürgerernennung 
Ottos von Habsburg durch die „Bürgerſchaft 
Wiens“, die ſeit dem Jahre 1934 an die Stelle 
des alten Wiener Magiſtrats getreten iſt, er⸗ 
wogen werden ſoll. Noch keine einzige Groß⸗ 
ſtadt Oeſterreichs hat Otto von Habsburg zum 
Ehrenbürger ernannt, obwohl die Legiti⸗ 
miſten in dieſer Beziehung unaufhörliche Ver⸗ 
ſuche zur Beeinfluſſung der entſprechenden 
Stadtverwaltungskörperſchaften vornahmen. 


CCC d 


derſelbe und der gleiche 


Derfelbe heißt es, wenn es ſich um einen 
Gegenſtand handelt, der gleiche, wenn meh⸗ 
rere Gegenſtände in Frage kommen; denn zur 
Gleichheit gehören mindeſtens zwei. 

Guſtar Adolf ſtarb den Heldentod in der 
Schlacht bei Lützen, in derſelben Schlacht 
wurde Pappenheim tödlich verwundet. Richtig. 
denn es war nur eine Schlacht. — Mein Vater 
iſt am 10, Oktober 1874 geboren und im Alter 
von 50 Jahren am gleichen Tage geitorben. 
Richtig, denn es waren zwei Tage (in vers 
ſchiedenen Jahren). — Er kaufte das Haus im 
Januar, bezog es aber erſt in demſelben 
Monate des folgenden Jahres. Falſch, denn es 
find zwei Monate (in verſchiedenen Jahren). 
— Am 1. Mai wurde ihm ein Kind geboren, 
das aber noch amgleichen Tage itarb, Falſch, 
denn es handelt ſich hier nur um einen Tag. 

Von demſelben Verfaſſer (richtig) ſind im 
gleichen Verlag (falſch) erſchienen ... Su 
wird häufig geſchrieben, um nicht läſtig „dem: 
ſelben“ wiederholen zu müſſen. Das kann aber 
vermieden werden, entweder: Von demſelben 
Verfaſſer ſind in unſerm Verlag ... oder: Von 
Johann Leberecht Müller ſind außerdem in dem⸗ 
ſelben Verlag erſchienen. 

Deutſcher Sprachve rein. 
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Nürnberg leuchtend 
und froh 


Viscounteß Snomden über ihre Eindrücke vom 
Reichsparteitag 


Viscounteß Snowden veröffentlicht in der 
„Daily Mail“ einen ausführlichen Artikel über 
ihre Eindrücke vom Parteitag. In dem Artikel 
heißt es unter anderem: 


Trotz der endloſen Märſche und des ermüden⸗ 
den Wartens ſei die Menge, die die Straßen 
Nürnbergs den ganzen Tag und die halbe Nacht 
fülle, glücklich. 


All das ſei leuchtend und froh, und ſtehe in 
einem lebendigen Gegenſatz zu dem dunklen und 
geſchlagenen Deutſchland der erſten Nachkriegs⸗ 
jahre. 


Sie ſei, ſo erklärte die Schreiberin weiter, 
nach Deutſchland gekommen, um perſönlich feſt⸗ 
zuſtellen, wie das neue Regime tatſächlich ſei, 
das ſo vielen Leuten in England Rätſel auf⸗ 
gebe, genau ſo, wie Englands Außenpolitik den 
Deutſchen ein Rätſel ſei. Vor allem müſſe ſie 
feſtſtellen, nachdem ſie viel Mühe darauf ver: 
wandt habe, die Wahrheit zu entdecken, daß es 
in Deutſchland keine Gegnerſchaft zu 
England gebe. Durch alle Rieſenkundgebun⸗ 
gen, Märſche, Reden und Geſänge ſcheine der 
Wunſch des deutſchen Volkes hindurchzuhallen: 
Warum ſucht England uns nicht zu verſtehen? 
Obgleich ſie ſich ein wenig ſchäme, ſo bitte ſie, 
die Schreiberin, dieſes wunderbare deutſche 
Volk, das ſeinen Weg gefunden habe aus den 
fürchterlichen Tiefen durch unerhörten Fleiß, 
durch Leiden und durch Opfer, und deſſen Ge⸗ 
duld die Welt in Erſtaunen verſetzt habe, doch 
weiterhin Geduld zu haben. Die Engländer ſeien 
manchmal unentſchuldbar langſam im Verſtehen. 
Aber wenn ſie erſt einmal verſtanden hätten, 
dann könnten ſie ſehr treue Freunde ſein. Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über verſchiedene poli⸗ 
tiſche Regierungsformen ſollten keinen Einfluß 
auf die Außenpolitik haben, wenn es ſich um 
den Weltfrieden handele. 


Viscounteß Snowden ſchildert dann das un⸗ 
höfliche Verhalten einiger Engländer in Nürn⸗ 
berg, die bei einer Kundgebung, wo alle An⸗ 
weſenden aufſprangen, oſtentativ ſitzenblieben, 
obgleich fie Gäſte waren. Man dürfe ſich darüber 
keiner Täuſchung hingeben, daß eine Beleidi⸗ 
gung Hitlers in den Augen des deutſchen Volkes 
ein Hauptverbrechen darſtelle. Wenn man wolle, 
könne man die Organiſation in Deutſchland 
kritiſieren (deren Wirkung im übrigen über 
jeder Kritik ſtehe), man könne die deutſche Po⸗ 
litik zurückweiſen, und wenn man genügend ver⸗ 
rückt jet, den guten Glauben der deutſchen Re⸗ 
gierung in Zweifel ſtellen. Man dürfe aber 
nicht an den deutſchen Führer rühren. Es jei 
völlig klar, daß Hitler der Mittelpunkt ſei, um 
den ſich alles drehe. Er ſei die Quelle der 
neuen Idee, er habe dem Land neues Leben und 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. September 1237 


Ausklang um Mitternacht 


Der Große Sapfenſtreich der Wehrmacht vor dem Führer 


Nürnberg, 14. September. 


Während am Montag das Erlebnis der 
Schlußrede des Führers noch nachklang, berei⸗ 
tete ſich als letztes Schauſpiel des „Tages der 
Wehrmacht“ und als offizieller Abſchluß des 
Parteitages ſelbſt der Große Zapfenſtreich vor 
dem Führer am „Deutſchen Hof“ vor. 

Schon Stunden vorher ſtanden die Menſchen 
zu Tauſenden, um den feierlichen Abſchluß mit⸗ 
zuerleben. Mit dem Glockenſchlag 12 mar⸗ 
ſchieren alle zum Parteitag in Nürnberg zu⸗ 
ſammengezogenen Muſikkorps und Spielmanns⸗ 
züge der Wehrmacht und der Fackelträger⸗ 
Abordnungen aller drei Wehrmachtsteile in 
breiter Front auf. 


Der Badenweiler Marſch klingt auf. Auf dem 
Balkon in Höhe des erſten Stockwerkes ſteht 
der Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht, Adolf 
Hitler, ihm zur Seite der Reichskriegsmini⸗ 
ſter Generalfeldmarſchall von Blomberg und 
die Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtteile, 


Generaloberſt Göring, Generaloberſt Freiherr 
von Fritſch und Generaladmiral Dr. h. c. Rae⸗ 
der, während die Generalität und die Admira⸗ 
lität vor dem Hotel Aufſtellung genommen 
haben. 

Der Kommandeur des Zapfenſtreiches erſtat⸗ 
tet dem Führer Meldung. Die Lichter ver⸗ 
löſchen, aber um ſo heller erglänzen dafür die 
vom Scheinwerferlicht angeſtrahlten Stadt⸗ 
mauern und der gleichfalls künſtlich erhellte 
ehrwürdige Bau des flaggengeſchmückten Ger⸗ 
maniſchen Nationalmuſeums. Der Zapfenſtreich 
beginnt. Das Lied der Deutſchen und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied leiten über zum Zapfen⸗ 
ſtreichmarſch, mit dem die Wehrmacht des deut⸗ 
ſchen Volkes und die Partei in ein neues Jahr 
der Arbeit und des Aufbaues treten. 

Die in Nürnberg weilenden Generale der 
Wehrmacht waren am Montag abend Gäſte des 
Führers und Oberſten Befehlshabers der 
Wehrmacht, Adolf Hitler, im Hotel „Deutſcher 
Hof“. 


der Führer verließ Nürnberg 


Eine Million 
Gäſte waren zum RKeichsparkeitag anweſend. 


Nürnberg, 14. September. 


Am Dienstag verließ der Führer wieder 
die Stadt der Reichsparteitage. Auf der 
Fahrt vom „Deutſchen Hof“ zum Hauptbahn⸗ 
hof bereitete die Bevölkerung ebenſo wie die 
vielen Parteitagsgäſte dem Führer begeiſterte 
Huldigungen. Auf dem Bahnſteig ſchritt der 
Führer unter den Klängen der Lieder der 
Nation die Front der Ehrenabteilung der 


SS. Standarte „Deutſchland“ ab. Zur Ver⸗ 
abſchiedung hatten 85 u. a. eingefunden: 
Gauleiter Streicher, SS eee 
Schmauſer, Hauptdienſtleiter Schmeer, Gene⸗ 
ralbauinſpektor Speer, Oberbürgermeiſter 
Liebel. Mit dem Führer verließ auch ſein 
Stellvertreter, Reichsminiſter Rudolf Heß, 
Nürnberg. 

Der 9. Parteitag der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, der Reichsparteitag der Arbeit, 
iſt zu Ende. Der Alltag kehrt langſam in die 
Stadt zurück, die acht Tage lang wieder 
Kraftfeld für die Nation war, deren A 
Mauern zum Mittelpunkt deutſchen politiſchen 


neue Hoffnung gegeben. Das alles werde ein 
dankbares Deutſchland nie vergeſſen. Das Ge⸗ 
heimnis ſeiner Macht liege hauptſächlich in ſei⸗ 
ner Selbſtloſigkeit und in ſeiner Aufrichtigkeit. 
Sie, die Schreiberin, habe dieſe beiden großen 
Eigenſchaften im Reichskanzler gefunden. Hitler 
fet Seher, aber gleichzeitg auch ein praktiſcher 
Menſch; er vereinige in ſich die Qualitäten des 
Künſtlers und eine Menſchenkenntnis, die ans 
Geniale grenze. Er ſpreche mit machtvoller Be⸗ 
redſamkeit, er ſei diſziplinierter Soldat, der ſich 
im Kriege bewährt habe. Seine Vaterlandsliebe 
ſei ein Feuerbrand. Er habe echte Achtung vor 
den Frauen. Er ſtehe auf der Seite der Ju⸗ 


gend. Hitler verdiene die höchſte Anerkennung 


als Haupt eines großen Staates, als Führer 
des Volkes und als Mann von großer perſön⸗ 
licher Unantaſtbarkeit. Von ſeiner Perſönlich⸗ 
keit ſei ſie, ſo erklärt Viscounteß Snowden, ſo 
beindruckt geweſen, daß ſie weder gezögert hätte, 
ſein Wort anzunehmen, wenn er es gegeben 


hätte, noch ihm auf halbem Wege entgegenge⸗ 
kommen wäre, wenn er darum gebeten hätte. 
Das, was ſie, die Schreiberin, in Nürnberg ge⸗ 
ſehen habe, habe auf ſie keinen größeren Ein⸗ 
druck von Militarismus gemacht als die große 
britiſche Militärſchau bei der Parade von Al⸗ 
derſhot oder die Vorführungen der britiſchen 
Luftwaffe in Hendon. 

Die Arbeit ſei zu einer neuen Würde er⸗ 
hoben. Der Spaten habe beim Arbeitsdienſt den 
gleichen Ehrenplatz wie beim Rekruten das Ge⸗ 
wehr. Mufit, Architektur und Poeſie ſtünden 
in hohen Ehren im Staate. Der Parteitag ſei 
eingeleitet worden mit den „Meiſterſingern“. 
Welche Verſammlung in England würde 
unter den Klängen eines Beethoven⸗Sinfonie 
oder einer Oper ſtattfinden? Die Weltlage, ſo 
ſchließt der Artikel, verlange dringend eine Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen den beiden großen Na⸗ 
tionen, die ſich ſo ſehr gleichen und in ſo enger 
Blutsverwandtſchaft ſtünden. 


J.... EEE RL ui. 3 


Geſchehens Worten. Strömender Regen 
taucht die Stadt der Reichsparteitage in das 
Grau des Abſchieds. 


Wahre Wunderleiſtungen vollbringt wie⸗ 
der die Reichsbahn, die in 1500 Sonderzügen 
die Teilnehmer zum Reichspareitag brachte 
und dieſe nun wieder mit der gleichen Zahl 
von Sonderzügen zurückbefördern muß. 
560 000 Sonderzugreiſende und rund 410 000 
Reiſende des allgemeinen Verkehrs, alſo faſt 
eine Million Menſchen wurden im Laufe der 
letzten acht Tage allein mit der Bahn nach 
Nürnberg befördert. 


Goebbels 
vor ſeinen Mitarbeitern 


Reichsminiſter Dr. Goebbels ſprach am 
Montag in ſeiner Eigenſchaft als Reichspro⸗ 

pagandaleiter der NSDAP in Nürnberg vor 
= Gau: und Kreispropagandaleitern. Auf: 
gabe des Parteitages 1 5 es, den Blick ſtets 
wieder auf das große Ganze zu lenken und 
neue Ziele zu weiſen. Auch die Propaganda 
müſſe, wie in der Kampfzeit, ein Ziel jehen, 
das unbeirrt zu verfolgen ſei. Sie müſſe ſich 
einer einfachen Spra bedienen, da da: 
Volk, das ſie fen die Bewegung zu gewinnen 
habe, im Denken und Fühlen einfach ſei. Der 
Au e müſſe die Kunſt verſtehen, die 
komplizierteſten Tatſachen ſo zu vereinfachen, 
daß der Mann des Volkes ſie verſtehe. Ale 
Beiſpiel wies Dr. Goebbels auf den Führer 
hin, deſſen Worte zum Herzen des Volkes 
ſprechen. Propaganda müſſe ferner Siltemile 
voll ſein und ſich aller techniſchen Hilfsmittel 
bedienen. Dr. Goebbels dankte ſeinen alten 
Mitarbeitern, deren Arbeit als „Miſſionare 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung“ 
von entſcheidender Bedeutung ſei. Die Parole 
für das neue Kampfjahr laute: „Zum Führer 
ſtehen und beim Volke bleiben.“ 


die Warnungen des Führers 
vor Bolſchewismus und Judentum 
in polen verſtanden 


Die politiſche Bedeutung der großen 
Schlußrede des Führers in Nürnberg kommt 
in der polniſchen Preſſe voll zur Geltung. 
Alle Blätter veröffentlichen den Bericht der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in großer 
Aufmachung. Obwohl ich die Blätter 
noch jeder eigenen Stellungnahme enthalten, 
zeigen ſie doch in ihren Ueberſchriften, daß die 
Anprangerung des Bolſchewismus und des 
Judentums als eine Gefahr für Europa auch 
in Polen verſtanden wird. 


Auch ne die anderen Ereigniffe in Nürn- 
berg geht die polnifche Preſſe ein. So wird 
aus der kurzen Anſprache des Führers an die 
Wehrmacht der Satz hervorgehoben, daß die 


Begegnung mit it dem Führer 


man etwas ganz, ganz ſtark wũ und 

a en man ſelber ne, iſt, daß einem der Wich m 1 
Erfüllung mg get dann paſſiert es „ einem Ne 
Borſehunig die Freude macht und den une tatſächlich 
8 werden 


So ft es mir in München gegangen, wo ſch nur den einen 
Gedanken hatte, einmal den Führer au zu ſehen, einmal 
ins Geſicht ſchauen zu dürfen. Ich wußte, daß er ſich in 
ge aufhält, aber ich hatte keine Ahnung, wo ich hin⸗ 
mich 1 ehr a ihn wenigſtens an 

mir ig 
Und 1 5 9 mir der r war es die Vor⸗ 
ke ? — entgegen. Sie Koi es jogar ap gut 


mir — mehr als eine Stunde durfte ich Ka Mit 
1 


Manne üb dem heute 
Liebe um 5 Verehrine 10 auficpaut, deſſen Taten die ganze Welt 
e kom p | 
n . 
hatte am 8. d. J., einem ſehr heißen Sonn⸗ 
N . tend das Deut utſche Mu⸗ 


ſeum beſucht, eine Maß im Hofbräuhaus getrunken und war 
dann mit der Straßenbahn — Hellabrunn, Münchens welt⸗ 
wi em Tierpark an der Iſar, gefahren Die Muſten ho Hitze 

e ſtundenlange Wanderung Durch die Muſeen hatten 
mich 2 In dem idylliſchen Tiergartenkaffee wollte 


1 
wi N — Tiſch ſaß ein Munchen mit dem ich ins Ge- 


ielen 1 n 
er ſehen e 
1 e ſtellte, wo ich den Führe ee 
hie ih 
n 2 
dem er ſchon ſeit 13 Jahren treu iſt. Wenn Sie San gotal 
ich eine Gelegenheit 5055 m en rer zuſammenzu⸗ 
treffen, tun es Tauſende andere, vor allem Ausländer, auch. 
Ein ſolches Lokal müßte alſo, wenn der Führer in München 
weilt, entweder ſtändig von Men maſſen belagert oder 
aber von der Poligei abgeſperrt fein. In beiden Fällen 
wäre & mich der Zutritt ſchwer.“ 
ie täuſchen ſich da etwas. Für die Münchener iſt der 
Anblick des Führers ſo alltäglich, daß ſie ihn nicht beſonders 
zu ſuchen brauchen. Auswärtigen und Ausländern = aber 
das Lokal unbekannt. Sie werden ſich überzeugen, daß der 
Bühser in dem Lokal vollkommen unbehelligt verkehren 
ann.“ 
n Weinbaus „Diteria Bavaria“ verkündet 
das Schild Das, über, dem Ecklakal, in der Schellingſtraße 62, 


„ 
n 
W 

m. fi 


ruhenden Vorbau. 


it Schraudolphſtraße, hängt. Die Straßen find — die Uhr 
1 1 55 8 zehn Minuten nach ſechs — menſchenleer. 1 15 
5 iſt die Weinſtube, die ſich in der Einrichtung durch ni 
von vielen anderen in Süddeutſchland unterſcheidet. Dunkel 
getäfelte Wände, dunkler Parkeitfußboden, 12 bis 13 blank⸗ 
are 
„Na, diesmal biſt du gründlich reingefallen,“ ſagte ich 
mir. „Das ſieht, weiß Gott, nicht darnach aus, als ob hier in 
kurzer Zeit der Führer zu erwarten . 5 
Meine Zweifel werden bald von der Kellnerin behoben. 


„Der Führer? Aber ja, der ſpeiſt bei uns immer. 
Geftern und vorgeſtern hat er hier Mittag gegeſſen. Ob er 
heute kommt, weiß ich nicht, es iſt nicht ausgeſchloſſen. = 
bedien’ ihn ſchon 13 re. Ob er ſtark bewacht wird? 
fahren immer ein paar Sicherheitsbeamte hinterher. Aber 

scher 8, das hat er gar nicht gern. Wenn er nur kann, dann 
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reißt er ihnen aus. Das kommt oft vor. Abgeſperrt wird 

Lokal nicht, hier kann jeder verkehren, 92 wil. Wenn 
Sie den Führer ſehen wollen, dann müſſen Sie ſich draußen 
105 n hinſetzen. Dort iſt immer für ihn ein Tiſch reſer⸗ 


r „Garten“ ſtellt ſich als ein 12 mal 6 Meter großer 
Hofraum heraus, dem ein blumengeſchmückter Springbrun⸗ 
50 und einige Oleanderbäume einen beſchaulichen Anſtrich 

eben. Einige wenige Tiſche bieten höchſtens 25 bis 30 Per⸗ 
onen Platz. Gleich rechts vom Eingang befindet ſich eine 
iſche, überdeckt von einem halbrunden, auf zwei Säulen 
An der Rückwand dieſer Niſche ſteht ein 
155 800 mir Gla 8 5 überzogenes Sofa, davor ein run⸗ 

mit 8 fun hlen. fur d. 
ſche iſt ſtändi en rer reſerviert. 
PR nein mir einen lat an Ki Lic 5 5 


Meder ale 8 von dem Platz des Führers kaum vier 
Mittlerwe t es 1 Uhr geworden. Das Lokal 


beginnt ſich langſam zu 


u 
im ich, wie ſich einige meiner Verwunderung 


bendbrot gegeſſen ee te . rs 
52 80 hierher? Um einhalb acht U 9 5 
ich überzeugt bin, daß ich an Ei [perrung erkennen 


Nichts it jedoch zu 
bemerten, die, die — iſt genau ſo menſchenleer, wie vor ein⸗ 

Zehn 3 vor acht Bu mir die Kellnerin ins 
Ohr, der Führer würde in zehn Minuten hier jein, er habe 
eben telephonieren laſſen. Wieder verlaſſe ich das Lokal und 
muß abermals feſtſtellen, daß auf der traße keine Verän⸗ 
derung eingetreten iſt. Es war alſo ſchon ſo, wie mir der 
Münchener in Hellabrunn gelagt hatte, daß ſich der Führer 
vollkommen frei bewegt und ſich auch ungehindert und ohne 
beſondere Sicherheitsmaßnahmen übera rallhin begeben kann. 

Das Lokal hat ſich inzwiſchen gefüllt. Aber keiner der 
Gäſte verrät Unruhe oder auch nur Spannung. Wenn ich 


zufällig hier hereingekommen wäre, dann hätte ich an den 
äußeren Umſtänden nichts Auffälliges bemerken können. 


Und dann iſt er plötzlich da. Sein Eintritt erfolgte mit 
einer n Ruhe und Bebdſtwerſcän dichtet daß viele der 
3 ee überhaupt nichts bemerkt hatten. Erſt als ſich 
ie Gäſte an den vorderſten Tiſchen erhoben und ſtill mit 
un Hitler⸗Gruß grüßten, ſchauten ſie 8 und erhoben ſich 
leichfalls. Adolf Hitler blieb am ige 1 n, hob grũ⸗ 
bend die Hand und nickte lächelnd in das Lokal hinein. Dann 
ſetzte er ſich. Rechts neben ihm nahm ſein Arzt, Dr. Brandt, 
und links ſein Adjutant, Hauptmann Wiedemann, Platz. 
Alle drei Herren befanden ſich in Zivil. Einige Augenblicke 
ſpäter erſchienen die ſeche Sicherheitsbeamten, die ſich an 
zwei n reſervierten Tiſchen niederließen. 
as ſich nun in den folgenden eineinhalb Stunden ab» 
2 55 iſt eigentlich alltäglich und doch wieder groß und er⸗ 
haben. Hier mitten unter uns ſitzt der Mann, den das 
Schickſal an die Spitze einer der größten Mächte geſtellt hat, 
der Deutſchland aus dem Chaos zu neuer Blüte erhoben hat, 
deſſen Wort heute in der ganzen Welt ein mitbeſtimmendes 
Gewicht beſitzt. Er ſitzt dort, wie jeder von uns, und doch 
ſchwingt merkbar die ganze Liebe und Achtu durch den 
Raum, die dem Manne gilt, deſſen größte Stärke darin ver⸗ 
ankert iſt, daß er ſich nicht Gerede hat, daß er der Menſch 
Adolf Hitler 4% t, als der er einſtmals ſeine Lauf⸗ 


bega 
Die Renchen hier danken ihm das. Sie beläſtigen ihn 
nicht, Un „fe nehmen äußerlich kaum Notiz von ihm. 
2 Ich wie gebannt. Ich kann das alles nicht 
* l.Rufe, Vordrängen der Anweſenden, Polizei 


Eingang, Abſper nei Lokals und der Straße, 
fades Beobachten aller Gäſte 


e de Spwer⸗ 
alles wäre mir natürlicher erſchienen, als dieſe ſelbſtver⸗ 
ſtändlich wirkende . — * Gle ee Die 


ellnerin 
bedient den e nt ſie aber auch uns. 


t vor dem Führer die Hand, dann 
po 3 W ae eg . dem jedem anderen Lokal 
auch an den übrigen Tischen vorbei und grüßt. 

Adolf Hitler 1 ier nicht Führer und Reichskanzler, er 
iſt ganz einfach Adolf Hitler, der Gaſt, der in Ruhe ſein 

Abendbrot eſſen will. 

Eine Flaſche 1 eine Suppe, eine Gemüſeplatte 
und eine Nachſpeiſe jmd fein Mahl, nichts weiter. Nur we- 
nig unterhält er ſich mit A Herren jeiner Begleitung, fait 
ununterbrochen ſchaut er ſinnend auf feinen Teller nieder. 
an er aa en best 195 ſein Blick begegnet den 
Blicken eines es, dann überzieht ein Läche 
und 1 Pick 70 e zu. cheln ſein Geſicht⸗ 

nd dann iſt alles vorüber. Stum 
von Dr. Brandt und Hauptmann Weben ln arten 
dender iſt er hinausgegangen — er, der 
0 a nn, der hier als 
eine Stunde unter, uns Ber ite Privatmann Adolf Hitler 
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Wehrmacht das Symbol der Stärke des Drit⸗ 
ten Reiches ſei. 

„Kurjer Warſzawſki“ ſchreibt in einem 
eigenen Bericht, die Vorführungen der Wehr⸗ 
macht hätten die Bewunderung der Zuſchauer 
geweckt und gezeigt, daß die deutſche Armee 
7 den Armeen anderer Staaten nach⸗ 
ſteht. 


Starte Beachtung der Jührerrede 


Baris, 14. September. 

Der letzte Tag des Nürnberger Kongreſſes 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei, vor allem die 
große Rede des Führers, wird in der Pariſer 
Frühpreſſe vom Dienstag ſtark beachtet und in 
gekürzter Form unter Hervorhebung der wich⸗ 
tigſten Stellen wiedergegeben. Beſonders die 
Kennzeichnung und Beurteilung der kommuni⸗ 
ſtiſchen Umtriebe wird dabei herausgeſtellt. Der 
„Jour“ meldet, daß die Führerrede in Nürnberg 
außerordentlich große Begeiſterung hervorge- 
rufen habe. 

London, 14. September. 

Die Morgenblätter ſchenken der Führerrede 
größte Beachtung. In ſämtlichen Berichten wer⸗ 
den insbeſondere die Worte des Führers über 
den Volſchewismus, Deutſchlands Intereſſe in 
Spanien ſowie die Sätze, die auf Frankreich 
und England bezug nehmen, hervorgehoben. 
„Daily Telegraph“ bringt den Nürnberger Be⸗ 
richt ſeines Korreſpondenten als Hauptmeldung 
des Tages unter großen Schlagzeilen. „Mor⸗ 
ning Poſt“ bringt einen ausführlichen Reuter⸗ 
bericht über die Schlußrede des Führers unter 
der Ueberſchrift „Hitler warnt Europa — der 
Bolſchewismus iſt der Feind — Deutſchlands 
Intereſſen in Spanien“. 


die Rechtslage der Unierten 
Evangeliſchen Kirche in Oberſchleſien 


Das oberſchleſiſche Kirchengeſetz vom 16. Juli 
1937 wurde bekanntlich damit begründet, daß 
die Regelung, die die evangeliſche Kirche in 
Oberſchleſien bereits im Jahre 1923 durch einen 
Beſchluß der Kreisſynode Pleß getroffen hatte, 
geſetzlich nicht beſtätigt worden ſei, ſo daß der 
Kirche die Rechtsgrundlage und eine aner— 
kannte rechtliche Vertretung fehle. Von kirch⸗ 
licher Seite berief man ſich darauf, daß die Re⸗ 
gierungsſtellen ſowohl in Oberſchleſien wie in 
Warſchau niemals eine ſolche Meinung ge⸗ 
äußert, ſondern im Verlauf der 14 Jahre mit 
den kirchlichen Behörden immer ſo verhandelt 
haben, als ſeien ſie rechtlich anerkannt. Auch 
der Schriftwechſel zwiſchen dem Landeskirchen⸗ 
rat und der Wojewodſchaft unmittelbar nach 
dem Beſchluß der Pleſſer Kreisſynode vom 
6. Juni 1923 offenbart in keiner Weiſe die 
jetzt aufgetauchten Bedenken. Ueberzeugend, 
mit juriſtiſcher Sachkenntis und mit den nöti⸗ 
gen Belegen, wird dieſer Sachverhalt in einer 
Schrift von Landgerichtsrat a. D. Klawun 
nachgewieſen, betitelt „Die Rechtslage der 
Unierten Evangeliſchen Kirche in Oberſchle— 
ſien“. Die Schrift, die im Lutherverlag er⸗ 
ſchienen iſt, weiſt die Begründung des Geſetzes 
vom 16. Juli 1937 zurück und wahrt die Rechte 
der Kirche auf Selbſtbeſtimmung, wie 
ſie auch in der polniſchen Staatsverfaſſung vor⸗ 
geſehen werden. 


Wir erfahren aus dieſer Schrift auch, daß 
das Geſetz, das ausdrücklich die vorläufige 
Organiſation der Unierten Evangeliſchen Kirche 
regeln ſoll, bereits eine Reihe endgültiger 
Beſtimmungen enthält. Endgültig iſt z. B. 
Artikel 1, der die Grenzen des Kirchengebietes 
und die Mitgliedſchaft in der Kirchengemeinde 
feſtgelegt. Auch faſt alle anderen Artikel ſind als 
endgültige Beſtimmungen anzuſehen mit Aus⸗ 
nahme von Artikel 18, der die Zuſammenſetzung 
des vorläufigen Kirchenrates bis zur Zeit der 
Organiſierung des Kirchenrates beſtimmt. Das 
Geſetz geht auch über die Organiſation der 
Kirche, alſo über eine Kirchenverfaſſung hin⸗ 
aus, indem es in mehreren Artikeln bereits 
das Verhältnis des Staates zur Kirche regelt, 
und zwar ebenfalls nicht vorübergehend, ſon⸗ 
dern dauernd. Damit ſtehen aber dieſe Beſtim⸗ 
mungen nicht nur im Widerſpruch zu der Titu⸗ 
lierung des Geſetzes, ſondern auch im Wider⸗ 
ſpruch zu Artikel 4 eben desſelben Geſetzes, in 
dem es heißt: „Das Verhältnis des Staates 
zur Unierten Evangeliſchen Kirche in Ober⸗ 
ſchleſien wird auf geſetzlichem Wege nach Ver⸗ 
ſtändigung mit der rechtlichen Repräſentation 
dieſer Kirche geregelt.“ 


Die in deutſcher Sprache erſchienene Schrift 
iſt als Manuskript auch in einer polniſchen 
Uebertragung gedruckt. pz. 


Ern n . AOPSTTHERTE MELLE 


dſchunken unter Bombenflugzeugen 


Das Ende der Hoangho⸗Piraten 


Schanghai, im September. 

Wie eine verſchüchterte Hühnerherde ſind die 
Dſchunken, die in ruhigen Zeiten Chinas Flüſſe 
bevölkern, unter dem Donner der Bomben und 
Granaten auseinandergeſtoben. Viele von ihnen 
wurden verſenkt. Andere Hunderte haben ihre 
männliche Beſatzung verloren, weil die Männer 
mehr oder minder freiwillig in die chineſiſchen 
Heere eingereiht wurden. Sehr viele haben ſich 
in den äußerſten Süden Chinas zurückgezogen, 
wobei das britiſche Hongkong und das benach⸗ 
barte portugieſiſche Macao beſonders beliebte 
Schlupfwinkel ſind. Es ſcheint, daß die Tage 
des unbekümmerten Fiſchens und — Raubens 
auf den Dſchunken des Gelben Fluſſes und des 
Jangtſekiang für immer vorbei ſind. 


Krieg, Handel und Piraterie 


Das Fiſchervolt auf den chineſiſchen Strömen 
bildete ſchon immer eine Welt für ſich, in die 
kein Finanzbeamter, kein Poliziſt und kein 
Standesamt je hätte eindringen können. Ihre 
Berührung mit der Außenwelt beſtand nur 
darin, daß ſie vor der Fiſchzeit neben ihren 
ſonſtigen Vorräten große Mengen Salz auf 
Kredit einkauften und daß ſie während und 
nach der Fiſchzeit wieder in den Kontoren er⸗ 
ſchienen, um ihre Schulden mit Salzfiſch abzu⸗ 
decken und noch etwas Geld dazu zu erhalten. 
In dieſem Jahr aber haben ſich die ſonſtigen 
Zurüſtungen für die großen Fiſchzüge, die all⸗ 
jährlich im Oktober beginnen und bis Mai 
dauern, noch nicht bemerkbar gemacht. In den 
Sommermonaten iſt der Wind unzuverläſſig, 
außerdem beſteht Taifungefahr, ſo daß das 
Fiſchen auf See unmöglich iſt. Vorausſichtlich 
wird nun auch im Winter den Dſchunken die 
Ausfahrt auf See chineſiſcherſeits unmöglich 
gemacht werden, um jede Verbindung mit den 
japaniſchen Kräften vor der Küſte abzuſchnei⸗ 
den. 


Das Fiſchen auf den großen Dſchunken bedeu⸗ 
tete ohnehin eine Art Glücksſpiel, und gerade 
deshalb bot es für die verwegenſten Elemente 
unter den Chineſen einen eigenen Reiz. Man⸗ 
cher Fiſchzug brachte den Dſchunken Fiſche im 
Werte von zwei⸗ bis dreihunderttauſend Dollar 
ein, aber ſehr oft kehrten ſie auch leer heim. 
Freud und Leid wird von allen Familien ge⸗ 
teilt, die ſich an Bord befinden. Die größten 
— übrigens trotz geflickter Segel recht ſeetüch⸗ 
tigen — Fahrzeuge beherbergen bis zu zehn 
Familien, und es war kein ungewöhnlicher 
Anblick, dreijährige Jungen und Mädchen neben 
ihren Eltern ſo eine Dſchunke rudern zu ſehen. 
Den Jungen wurde gewöhnlich ein Holzblock 
auf den Rücken gebunden, damit ſie nicht er⸗ 
trinken konnten, wenn fie ins Waſſer fielen. 
Es iſt bezeichnend, daß ſolche Vorſichtsmaßnah⸗ 
men bei Mädchen nie angewandt wurden! 


Fehlte an Bord eine Arbeitskraft, ſo wurde 
von einer Nachbardſchunke ein kleiner Junge 
gekauft oder geraubt. Das Verſchwinden die⸗ 
ſes Kinderhandels wird wenigſtens ein Vorteil 
der neuen Lage in den chineſiſchen Gewäſſern 
ſein, denn ſchon jetzt ſieht jeder Chineſe lieber 
einen Eſſer weniger als mehr in ſeiner Fa⸗ 
milie. Außerdem werden aber wohl auch die 
dunklen Nebengewerbe der Dſchunkenbewohner 
der Opiumſchmuggel, der Menſchenraub zur Er⸗ 
preſſung von Löſegeld und der Ueberfall auf 


Kauffahrteiſchiffe in den drohenden Stahlgewit- 
tern allmählich beſeitigt werden. 


Die Hoklo⸗Voote, die Haie des Jangtſe 

Gefährlicher als die großen Dſchunten waren 
für die Sicherheit der chineſiſchen Flüſſe ſeit 
je kleine Boote von etwa 6 Meter Länge mit 
hohem Bug und Stern und ſehr geringem Tiej- 
gang. Ihre Beſitzer gehören zum Stamme der 
Hoklo, einer Art Seezigeuner, die in kleinen 
Pfahlbauten am Ufer der großen Ströme leben. 
Tagsüber ſitzen dieſe gefährlichen Geſellen fried⸗ 
lich am Strande in der Sonne und flicken 
Kaufmanns Li⸗Sing überfallen habe, ſo grinſen 
ſie und ſchwören, es müſſe ein „Punti“ von einer 
der großen Fiſcherdſchunken geweſen ſein, be: 
ſtimmt aber niemand von ihrem Stamme. 
„Fremdlinge“ heißen dieſe Chineſen, weil ihr 
Volk unter der Tſin⸗Dynaſtie im Jahre 249 vor 
Chriſti Geburt aus ihrer Heimat vertrieben 
irgendwelche Fiſchernetze. Wenn ein Boliziit 
kommt und fragt, wer denn in der vergangenen 
Nacht die Vergnügungsdſchunke des reichen 
wurde und ſeitdem ſich dem Leben auf Strom 
und Meer gewidmet hat. 


Die Hoklo mit ihren kleineren, aber pfeilge— 
ſchwinden Booten, je mit drei Mann beſetzt, 
pflegten im Dunkel der Nacht auf dem Fluſſe 
umherzuſchweifen, gefüllte Fiſchnetze abzuſchnei⸗ 
den oder gar zu zehn oder zwanzig an Bord 
eines vorher ausgeſuchten Schiffes zu dringen, 
um die Paſſagiere zu berauben, zu entführen, 
zu erpreſſen. Alles Opium, das heute noch trotz 


aller Verbote und Kontrollen in China geraucht 
wird, iſt durch die Hände der Hoklos gegangen. 
Denn auf den rieſigen breiten Strömen Chinas, 
auf dem Jangtſekiang und dem Hoangho läßt 
ſich vieles transportieren, was auf Eiſenbahn 
oder Straße nicht der Polizei entgehen würde. 

Die eigenartigen Mattenhütten der Hoklos 
finden ſich an den Ufern aller chineſiſchen Flüſſe 
bis hinauf zur Grenze Mandſchukuos. Aber in 
Nordhina ſind fie jetzt verlaſſen. An den 
Küſten des Chineſiſchen Meeres entlang hat ſich 
in den letzten Wochen ein Strom von Hoklo⸗ 
Booten nach Südhina bewegt — ein aufatmen⸗ 
des Volk hinter ſich zurücklaſſend und mit Be⸗ 
drückung empfangen in ihren neuen Gaſtpro⸗ 
vinzen. s 


Kung Tai hilft nicht mehr 

Ihren ſchönſten Schmuck haben die Boote der 
Hoklo auf dieſer Fahrt angelegt: rote Papier⸗ 
ſtreifen, auf denen in Goldſchrift Götter und 
Geiſter um ihren Segen angefleht werden. 
„Kung Tai iſt hier — bleibt fern, ihr böſen 
Geiſter!“ lieſt man da, oder „Friede ſei mit 
euch beim Eingang und Ausgang!“ Kung Tai 
iſt der Schutzpatron der Hoklo. Er war ein 
beſonders ſchlauer und verwegener Fiſcher, 
deſſen Geiſt im Heiligen Berge Tai weilen ſoll. 
— Drachenſilhouetten aus Goldpapier kleben am 
Bug der Boote, der Name des Gottes Schan 
To und ſeines Bruders Wat Lut, eines ſehr 
mächtigen Geiſtes, iſt überall angebracht. 

Aber Goldſchrift und Silberpapier helfen 
nicht gegen Polizei und Bomben. Es iſt zu 
hoffen, daß das Seeräuberunweſen auf den chi⸗ 
neſiſchen Strömen im weiteren Verlauf des 
chineſiſch⸗japaniſchen Konfliktes ganz nebenbei 
und unbemerkt verſchwindet. D. M. 
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Flugzeuge bringen Geld in den Urwald. — Aus dem Leben der kanadiſchen Indianer von 


heute. 


Toronto, im September. 

Wieder machen ſich jetzt, wie alljährlich, die 
Regierungsboten in Ottawa fertig, um den 
Rothäuten im Inneren des Landes ihr „Ver⸗ 
tragsgeld“ zu bringen. 
den einſtigen Herrſchern in ganz Amerika, von 
den Weißen ihr Land mit Ausnahme einiger 
weniger Ländereien — der Reſervationen — 
enteignet wurde, beſtimmte der feierliche Ver⸗ 
trag mit den Bleichgeſichtern, daß den Rot⸗ 
häuten jährlich eine beſtimmte Geldſumme als 
Entſchädigung ausbezahlt werden müſſe, „ſo⸗ 
lange der Fluß fließt und die Sonne ſcheint“. 
Und noch jetzt, hundert Jahre nach dem letzten 
großen Truppenaufgebot gegen die Tſchero⸗ 
keſen, werden die Summen allherbſtlich ausge⸗ 
zahlt. Auf die rund 112 000 Indianer Kanadas 
entfallen insgeſamt 236 426 Dollar — pro Kopf 
nur ein Taſchengeld, aber für einen ganzen 
Stamm immerhin ein netter Zuſchuß. 

Mit Eilzügen und Kraftwagen, in noch un⸗ 
erſchloſſenen Gegenden mit Flugzeugen oder 
auf Schneeſchuhen bringen die Agenten der Re⸗ 
gierung den Stämmen ihre Geldſäckel und er⸗ 
kundigen ſich dabei nach Wohl und Wehe der 
roten Urbevölkerung Amerikas. Was werden 
ſie diesmal dort ſehen und hören? 


Kofferradio und Molorbooke auf dem 
Huronſee. 


Tomahawk und Marterpfahl, Stkalpiermeſſer 
und Friedenspfeife ſind verſchwunden. Die 


Als den Indianern, 


Indianer, denen man begegnet, machen einen 
äußerſt modernen Eindruck, und ſelbſt bei ab⸗ 
gelegenen Stämmen gehören das Grammophon 
mit den neueſten Jazzplatten, der Rundfunk⸗ 
empfänger und das Motorboot auf dem Huron⸗ 
ſee zu den alltäglichen Gebrauchsgegenſtänden. 
Aber was den Beobachter heute noch an den 
Indianern feſſeln kann, iſt die eigentümliche 
Miſchung zwiſchen modernem Geiſt und alten 
Gefühlen, zwiſchen der angelernten Technik und 
der angeborenen Geſchicklichkeit kurz, die 
Tatſache, daß hinter dem neuen Drum und 
Dran unſer altes Jugendbild der Rothaut un⸗ 
verwiſchbar emporſteigt. 


Waldläufer im Schulſaal. 

In vielen Indianerdörfern findet man noch 
die Totempfähle mit den Zeichen der einzelnen 
Stämme — Froſch, Bär oder Wolf — in bun⸗ 
ter Schnitzerei. Der prächtige Federſchmuck der 
Häuptlinge, die Mokaſſins und Kriegsfarben 
ſind im Stammeshaus des Dorfes verwahrt 
und werden nur als Muſeumsſtücke beim Beſuch 
neugieriger Fremder gezeigt oder auch einmal 
gebraucht. Aber die Namen der einzelnen In⸗ 
dianer erinnern noch daran, daß Mut und Ge⸗ 
ſchicklichteit als eigentliche Kennzeichen der 
Rothaut galten. 

Vor einiger Zeit erhielt der Präſident der 
Vereinigten Staaten eine Bittſchrift, die im 
Stil und Ausſehen hunderttauſend anderen 
Bittſchriften glich: der Stamm der Krähen⸗ 
Indianer bat darin, daß die indianiſche Reſer⸗ 


vation in Montana weder ganz noch teilweiſe 
weißen Siedlern zur Niederlaſſung freigegeben 
werden ſolle. Aber in den Anterſchriften dieſes 
Geſuches lebte der ganze Zauber der Indianer⸗ 
bücher. Von den 138 Anterſchriften beſtanden 
76 aus Daumenabdrücken, neben die der ſchreib⸗ 
gewandte Sprecher des Stammes, Robert 
„Pellowtail“ oder Gelbſchwanz, die Stammes⸗ 
namen der Anterſchreibenden geſetzt hatte. Da 
gibt es einen „Hält⸗den⸗Feind“, eine „Junge 
Schwalbe“, einen „Jungen Gelben Wolf“; einer 
heißt „Antilopenmütze“, ein anderer „Schuß⸗in⸗ 
der⸗Naſe“, ein dritter „Töter von Jakob Wood⸗ 
tick“. „Kennt⸗den⸗Grund“ und „Sieht⸗auf⸗den⸗ 
Boden“ müſſen große Fährtenſucher ſein, „Bär⸗ 
meidet-ihn“ und „Geht⸗gegen⸗Wolf“ große 
Jäger. Perſönliche Eigentümlichkeiten können 
dem Indianer ſeinen Namen geben; ſo heißt 
einer, wahrſcheinlich wegen dummer Redereien, 
„Kind⸗im⸗Mund“, andere „Schöne Farbe“ oder 
„Scharfnaſe“. Aber auch auf frühere kriege⸗ 
riſche Heldentaten deuten Namen wie „Nimmt⸗ 
den⸗Feind“ oder „Weißer⸗Mann⸗jagt⸗ihn“ hin, 


Eine Lehrerin an einer großen Indianer⸗ 
ſchule berichtete mir, daß ihre Schüler trotz aller 
Selbſtſicherheit in beſtimmten Punkten 
außerordentlich ſchüchtern ſeien. Wenn ein 
Junge etwa vor den Augen ſeiner Kameraden 
den Schulhof oder das Klaſſenzimmer durch- 
queren ſoll, ſo bückt er ſich tief herab und ſchießt 
dann unglaublich ſchnell an ſeinen Beſtim⸗ 
mungsort, faſt unſichtbar und unhörbar. Das 
ernſte, würdevolle Betragen, das wir als Kinder 
an Winnetou und Chingachgook, der Großen 
Schlange, ſo ſehr ſchätzten, iſt den Indianer⸗ 
kindern auch heute noch eigen. Ebenſo zeichnen 
ſie ſich noch immer durch ihre Geſchicklichkeit im 
Bogenſchießen und anderen Handfertigkeiten 
ſowie durch ihre Scharfäugigkeit aus. 


Zwei Uebel bedrohen die Indianer heute 
beſonders, und gegen ſie richtet ſich die Haupt⸗ 
arbeit der Regierungsagenten: Lungenkrankheit 
und Feuerwaſſer. Es iſt mit den Krankheiten 
nicht ſo ſchlimm wie noch vor einigen Jahr⸗ 
zehnten. Die Zahl der Indianer iſt nicht mehr 
im Abnehmen, ſondern ſogar in einem leichten 
Anſtieg, in Kanada ebenſo wie in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Aber gegen den Brannt⸗ 
wein, der von gewiſſenloſen weißen Händlern 
in die Reſervationen eingeſchmuggelt wird, hat 
die Regierung noch ſchwer zu kämpfen. Er iſt 
auch die Urſache dafür, daß einem Indianer nur 
nach genauer Prüfung ſeiner Verhältniſſe und 
ſeiner Perſönlichkeit das volle Bürgerrecht ver⸗ 
liehen wird. In der Regel werden die In⸗ 
dianer geſetzlich als nicht ganz mündige Per⸗ 
ſonen betrachtet, die einer beſonderen Auſſicht 
bedürfen. 


Fremdenverkehr als Brotgeber. 

Natürlich gibt es auch unter den Indianern 
geiſtig ſehr hochſtehende Menſchen, die ſich über 
Schule und Hochſchule zu Rechtsanwälten, Rich⸗ 
tern, Schriftſtellern und Künſtlern emporgear⸗ 
beitet haben. Eine von Indianern gedruckte 
und von Indianern geſchriebene Literatur hat 
ſchon einige Magazine und Zeitungen wie „Der 
Rote Mann“ oder „Der indianiſche Pfadfinder“ 
hervorgebracht. Die Richterſtühle in den Re⸗ 
ſervationen ſind mit Indianern beſetzt. Und 
ein angeborenes Talent zu bildneriſcher Dar⸗ 
ſtellung iſt bei manchen Indianern zur Reife 
wirklicher Kunſt gediehen. 


Im allgemeinen nähren ſich aber die In⸗ 
dianer als friedliche Farmer und Handwerker. 
Viele indianiſche Mädchen arbeiten in Kon⸗ 
ſervenfabriken; andere ſtellen perlenbeſetzte 
Mokaſſins, Tücher oder andere kunſtgewerbliche 
Waren her und fordern dringend von der Re⸗ 
gierung, daß ihre Arbeit durch ein amtliches 
Echtheitszeichen vor Nachahmung geſchützt wird. 
Am wohlſten aber ſcheinen ſich die Indianer zu 
fühlen, die als Fremdenführer, Kanufahrer und 
Jäger in der Begleitung weißer Menſchen doch 
noch in einer gewiſſen, wenn auch nicht mehr jo 
innigen Fühlung zu den heimiſchen Er 


ſtehen. 


Am 1. Oktober 


erscheint der neue Jahrgang der be- 
liebten Roman-Zeitschrift 


Im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie 2, 


Der 13. Jahrgang wird durch 2 grosse 
Original-Romane „Der Doppelgänger von 
Hollywood“ von Otfried v. Haustein und 
„Der grosse Umweg“ von Sieglinde 
Sachsen eingeleitet. Dann folgen nock 
etwa 10 ebenso fesselnde Romane. 


Es erscheinen monatlich 5 Hefte. Dei 
Bezugspreis beträgt nur 40 Groschen 
je Heft frei Haus. 


Jede Nummer umfasst 24 Seiten auf 
feinem Illustrationspapier- 


Verlangen Sie Probenummern von der 


KOSMOS G. m. b. H., Poznan, 


Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. Post- 
scheckkonto: Poznan 207915. 
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Aus Stadt 


Donnerstag, den 16. Seplember 1937 


und Land 


Stadt Poſen Aufenthaltsbeſchrünkungen für Ausländer 


Mittwoch, den 15. September 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.25, Son⸗ 
nenuntergang 18.10; Mondaufgang 15.33, Mond⸗ 
untergang 24.34. 


Waſſerſtand der Warthe am 15. September: 
— 0.24 Meter, gegen — 0.27 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 16. Septem⸗ 
ber: Nach Regenfällen in der Nacht und am 
Morgen, die öſtlich der Oder auch am Vormit⸗ 
tag noch anhalten werden, wechſelnd, meiſt ſtär⸗ 
ker bewölkt, mit nur noch vereinzelten Schauern. 
Bei zeitweiſe etwas auffriſchenden bis weſtlichen 
Winden weiterhin kühl. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28. 
Jeſtanſager 07, Rettungsbereitichaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


® Kinos: 
Apollo: „Znachor“ (Polniſch) 
Gwiazda; „Mondſcheinſonate“ (Engliſch, 
Metropolis: „Znachor“ (Polniſch) 
Sfinks: „Tredowata“ (Polniſch) 
Stonce: „Trafalgar“ (Engliſch) 
Wilſona: „Matura“ (Engl.) 


Heule ſpielen die Berliner 


Philharmoniker 
. der Berliner Phil 


harmonifer*, das feine Konzertreiſe durch 
Polen mit Lodz begann, wo Orcheſter 
und ſtürmiſch gefeiert wurden, iſt 


rigent 
te mi mit dem Warſchauer Zuge 

age en, um ſich abends in der 
niverfitäts-Aula hören laffen. Auf das 
Können des Or s und ſeines Diri- 
gen ken haben wir des öfteren hingewieſen. 
Heute wollen wir nur unſere Ueberzeugung 
ſich niemand die jelfene Ge- 
laſſen wird, einen herr- 
Muſik zu erleben, den uns die 
N Gäfte in der Univerſitäts-Aula bie- 
ten werden. Am Dirigentenpult ſehen wir 
Generalmuſikdirektor Hans von Benda, 


See mai 8 Leitung wir die 
kla en werden. Konzert 
. 


" D-Dur von Mozart mii Orcheſterbegleltung. 
Die reſtlichen Eintriffsfarten Ins bei Sztej- 
20, Tel. 56 38, und an 


ee endkaſſe ab 19 Uhr zu haben. 


Bortrag über die Alkohol 
1 in denen Ba 


Am Sonntag, dem 19. September, abends 
8 Uhr wird Profeſſor D. Hans Schmidt aus 
Halle im kleinen Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes über das Thema „Die Alkoholfrage 
im heutigen Deutſchland“ zu den evangeliſchen 
Gemeinden der Stadt Poſen ſprechen. Profeſſor 
5. Schmidt, der führend in der Antialkohol⸗ 
bewegung ſteht, hat freundlicherweiſe den Vor⸗ 
trag nach ſeiner Rückkehr vom Internationalen 
. zur Bekämpfung des Alkohols, der 
geaenn rtig in Warſchau tagt, übernommen. 

er Eintritt iſt frei. 


Regatta der Neptuner 


Der Nuderklub „Neptun“ macht feine Mit⸗ 
glieder darauf aufmerkſam, daß die Interne 
Regatta, auf der auch Mannſchaften aus anderen 
Vereinen ſtarten, am Sonntag, dem 19. Sep- 
tember, auf der Warthe ftattfindet. Beginn: 
15 Uhr. Ziel vor dem Bootshauſe. Anſchließend 
gemütliches Beiſammenſein im Bootshausgar⸗ 
ten, bei ſchlechtem Wetter im Bootshauſe. Die 
Preisverteilung findet am 9. Oktober im Deut⸗ 
ſchen Haufe ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 
Ruderkameraden, zu der Regatta zu erſcheinen. 
Gäſte find willkommen. 


C 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 
Am fünften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
39, Staatslotterie wurden folgende größere 
Gewinne gezogen: 


10 000 34: 33 011 126 440. 

5000 34: 11858 81 254 82 287 104 977. 

2000 J.: 8588 9746 20 624 47 482 52 150 61 914 
72 555 110 558 124 125 122 418 134016 182 342 
180 918. | 

Nachmittagsziehung 

20 000 31.: 39 150. 

10 000 3t.: 8401 69 847 148 882 191 866, 

5000 .34.; 54 482 59 066. 

2000 Z4.: 952 3989 28 819 29 542 30 161 47 345 
56 188 63006 70 470 114545 124250 155 068 
181 944 186 968 190 345. Sa 


Durch eine im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 66 
unter Position 503 veröffentlichte Verord⸗ 
nung des Miniſterrats vom 7. September 
1937 wird der Aufenthalt und die Bewe⸗ 
gungsfreiheit der Ausländer in einigen Ge⸗ 
bieten der Republik Polen eingeſchränkt. 
Dieſe Einſchränkung betrifft danach die Ge⸗ 
biete in denen militäriſche Uebungen ſtatt⸗ 
finden. Die betreffenden Ausländer müſſen 
eine Aufforderung zum Verlaſſen des Gebie⸗ 
tes erhalten. Dieſe Aufforderung ergeht auf 
Veranlaſſung der Militärbehörde, die die 
Uebungen organiſiert, von den zuſtändigen 
Verwaltungsbehörden. Ausländer, die ſich 
dem Befehl nicht fügen, werden auf eigene 
Koſten aus dem betreffenden Gebiet entfernt. 
Die Verordnung iſt bereits geſtern, am 
14. d. Mts., in Kraft getreten und gilt bis 
zum 31. Dezember 1940. 


— — 


Bopulärer Zug nach Wollſtein 


Die Liga zur Förderung der Touriſtik orga⸗ 
niſtert am 19. d. Mts. einen populären Zug 


pm hne 


Heimkehr von den Manövern 


Im Rathaus fand eine Verſammlung von 
Organiſationsvertretern ſtatt, auf der wurde 
die Begrüßung der von den Manövern heim⸗ 
lehrenden Truppen auf Donnerstag und Frei⸗ 
tag dieſer Woche feſtgelegt. Die Truppen kehren 
in kleineren Abteilungen zurück und werden von 
Abordnungen der einzelnen Organiſationen, der 
Schuljugend und der Bürgerſchaft auf dem Wege 
zur Kaſerne begrüßt. Der Einmarſch der Trup⸗ 
pen erfolgt in den Nachmittagsſtunden. 


Breslauer Gäſte beim dec 


Der DSC-Poſen tritt am Sonntag, d. 26. Sep⸗ 
tember, auf dem Soköél⸗Platz in einem leicht⸗ 
athletiſchen Wettkampf gegen den deutſchen 
Sportklub Breslau an. Es gelangen folgende 
Konkurrenzen zum Austrag: 100, 800, 3000 
Meter, Olympiſche Staffel und 4X100, Hoch⸗, 
Weit⸗, Drei⸗ und Stabhochſprung, Kugel, Dis⸗ 
kus und Speer. 

— — 


Beerdigung des ermordeten Oberpoliziſten. 
Am geſtrigen Dienstag fand in Lazarus unter 
großer Beteiligung die Beiſetzung des im Dienſt 
ermordeten Oberpoliziſten Pinezak ſtatt. In der 
Kirche hielten am Sarge des Ermordeten Po⸗ 
liziſten die Ehrenwache. Der Trauerfeier wohn⸗ 
ten u. a. Bezirksſtaroſt Glodowſki und Polizei⸗ 
kommandant Sawicki bei. Unter den Kränzen 
befand ſich ein Kranz, der von den Kaufleuten 
aus Lazarus geſtiftet worden war. ö 


Autobusangeſtellte drohen mit dem Streil. 
Auf der letzten Sitzung des Verbandes der 
Autobus⸗Angeſtellten wurde ein Proteſtſtreit 
für den 25. d. M. beſchloſſen, falls bis dahin 
Ex BEER Verbandes über eine 

tenſtzeitregelung nach den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten nicht erfüllt werden ſollten. N 

Der Figlarz⸗Prozeß. Wie verlautet, wird das 
Gerichtsverfahren gegen den Doppel mörder Flo⸗ 
rian Figlarz einen weiteren Aufſchub erfahren, 
weil der Pfychiater Prof. Dr, Stefan Boro⸗ 
een ai gu he des Mörders be⸗ 

achtete und als Sachverſtändi 
ſollte, geſtorben iſt. | es Ans 


Hus Polen 


und Pommerellen 


Sroda ( Schroda) 


Friedhoſſchändung. 


t. 
tatholiſchen Auf dem hieſigen 


Friedhofe find in dieſen Tagen von 


ruchloſer Hand die Chriſtusfiguren von einer | 


Anzahl von Kreuzen an den Grabſteinen ent⸗ 
fernt worden. Die Täter kon 
e e nten bisher nicht 

t. Eröffnung einer Schule für Anal beten. 
Im Gefängnis zu Targowagörka ie, dank 
den Bemühungen des Gefängnisvorſtehers und 
der finanziellen Anterſtützung des Patronats 
zur Betreuung der Gefängniſſe in Wreſchen 
eine Schule für Analphabeten eröffnet. Die 
Gefangenen freuen ſich ſehr über dieſe Neuein⸗ 
richtung. Der Anterricht findet dreimal 
wöchentlich ſtatt. Außer Leſen und Schreiben 
wird Unterricht erteilt in Religion, Rechnen, 
Erdkunde und Geſchichte. Die Schule iſt im 
Schloſſe von Targowagorka eingerichtet. 

t. Grundſtücksverſteigerung. Am 16. Septem⸗ 
ber wird um 11 Uhr im Gerichtsgebäude das 
Grundſtück des Schuldners Walenty Krakowſti 
aus Bugaj, beſtehend aus Wohnhaus, Wirte: 
ſchaftsgebäuden, Hof mit Hausgarten und etwa 
61 Morgen Land — Bugaj Band 1, Karte 1 — 
meiſtbietend verſteigert. Der Schützungswert 
beträgt 27 320 1, die Verſteigerung beginnt 
mit 20 940 Zl. Das Grundſtück kann vor der 


* 


nach Wollſtein zur dortigen Gartenbau⸗ und 
Obſt⸗Meſſe, die an dieſem Tage eröffnet wird. 
Der Zug verläßt Poſen am Sonntag um 
7.50 Uhr. Rückkehr um 22.34 Uhr. Fahrkarten 
ſind zum Preiſe von 3,40 31. auf dem Bahnhof 
und in den Reiſebüros zu haben. Der Zug 
hält in Lubon, Steſzew und Grodziſk. Teil⸗ 
nehmern aus der Provinz wird eine Anfahrt⸗ 
ermäßigung von 50 Prozent im Umkreis von 
20—40 Kilometer zugebilligt. 5 


Entrümpelung der Bodenlammer 


erforderlich 


Der Poſener Magiſtrat erinnert die Haus⸗ 
beſitzer und Mieter daran, daß im Sinne der 
Polizeiverordnung vom 21. Juni 1912 über die 
Verhütung von Feuersbrünſten keine leicht 
brennbaren Stoffe in Bodenkammern aufgeſpei⸗ 
chert werden dürfen. Es iſt daher ratſam, 
Holz und Lumpen, alte Möbel und dgl. aus 
den Kammern zu entfernen. Die Verantwor⸗ 
tung für Brandſchäden tragen die Perſonen, 
die ſich einer Nichteinhaltung der betreffenden 
Vorſchriften ſchuldig machen. i 


Verſteigerung zwiſchen 8 und 18 Uhr beſichtigt 
werden. Die Verſteigerungsakten ſind im 
Schrodaer Burggericht einzuſehen. 


Wrzesnia (Wreſchen) : 

ü. Schadenfeuer. Auf dem Anweſen des 
Landwirts H. Lück in Wegierki brannten in der 
Nacht ſämtliche Wirtſchaftsgebäude mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten ſowie 
ein Strohſchober ab. Der Geſamtſchaden wird 
auf 11000 Zloty beziffert. 5 


Witkowo (Witlkowo) Er 
ew. Bürgermeiſterwahl. Unter Leitung des 
Direktors Gaworzewſki fand eine Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtatt, in der die Bürger⸗ 
meiſterwahl vollzogen wurde. Von 11 Stim⸗ 
men wurden 7 für den Stadtſekretär Jan 
Gancza abgegeben, während Roman Cerkowſki 
aus Gneſen nur 4 Stimmen erhielt. Herr G. 
wurde ſomit Bürgermeiſter der Stadt Witkowo. 


Gniezno (Gneſen) karl 

ew. Die Meiſterprüfung im Schneidern bes ' 
ſtanden in der vergangenen Woche Herbert 
Hauch, Joſef Kubczacki, Ignaey Frackowiak und 
Kazimierz Zaparty. une 

ü. Totſchläger nor Gericht geſtändig. Vor dem 
hieſigen Bezirksgericht hatten ſich der 41jähtige 
Landwirt Walenty Budzinſti aus Wierzyce und 
deſſen 40 jährige Ehefrau Julianna wegen Tots 
ſchlags zu verantworten. Beiden wurde zur 
Laſt gelegt, am 20. Mai d. J. die Mutter der 
Angeklagten, die 70jährige Ausgedingerin Ro⸗ 
zalia Hoffmann, aus derſelben Ortſchaft, er⸗ 
ſchlagen zu haben. Zwiſchen den Angeklagten 
und der Greiſin war es des Leibgedinges wegen 
öfters zu Streitigkeiten gekommen. Während 
einer ſolchen Auseinanderſetzung am genannten 
Tage ſtürzte ſich B. wütend auf die Greiſin und 
ſchlug ſie derart, daß infolge ſchwerer Körper⸗ 
verletzungen nach kurzer Zeit der Tod eintrat. 
Während der Unterſuchungshaft und im Laufe 
der Gerichtsverhandlung wollten ſich die Ange⸗ 
klagten nicht zur Schuld bekennen. Nach dem 
Zeugenverhör und den Reben des Staatsan⸗ 
walts und des Verteidigers zog ſich der Ge⸗ 
richtshof zur Beratung zurück. Nach faſt einer 
Stunde verlangte der 
einmal den Gerichtshof, dem er nun, von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen gequält, reuig und gebrochen den 
ganzen Verlauf der ſchändlichen Tat ſchilderte 
und ſeine Schuld eingeſtand. Darauf wurde er 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, wobei 
ihm die Anterſuchungshaft angerechnet wird. 
Seine mitangetlagte Frau wurde freigeſprochen. 
Auf die Zuhörer machte das Geſtändnis des 
Verbrecherg einen tiefen Eindruck. 


Kiszkowo (Welnau) 


ber, Brend an drei Stelen. un Sonnabend 
ta in Dabrowka kosc, auf drei Gehöften faſt 
zu gleicher Zeit Feuer aus. Bei dem Beſißer 


Thomaſzewſki brannte Stall und Scheune, bei | 


feinem Nachbar Stojinſti die Scheune und bei 


ab. Die neue Scheune konnte gerettet 

ſthaus von den erſrgenannten Brand» 
ſtätten ein Stück entfernt liegt und eine Ueber⸗ 
tragung des Feuers nicht möglich war. Das 
Vieh konnte gerettet werden. * N en 


Wolsztyn (Welten) 


Stinderfeit 3 PR 1 
„Am Sonntag, dem 12. d. ö 
unſerer Gemeinde das biesjähr ine gemein⸗ 


kleinen Gäſte 


wickelte ſich auf dem Spielplatz im Kirchgarten 


A üg. Ja 
wetter hatte 


der ſeit langem angekündigte Kirchliche 


ngeklagte Budzvyüſki noch li 


dem Gaftwirt Mitolajezar Stall und Gasthaus 


Es wird Brand ieh da nan 
ir randſtiftung vermutet, namentlich! dem 
das Ga u Su arenen 


„Sparta im Stadion 


ein luſtiges Treiben. Während die Mädchen 


zu Spiel und Reigen angetreten waren, maßen 
ſich die Knaben im Wettlauf und anderen Din⸗ 
gen. Als nun gar zwei luſtige Spiele auf⸗ 
geführt wurden, kannte die Freude der Kleinen 


Korsetts u. e 


Fachmännische Bedienung. 
Seit 1913 am Platze. JE 
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keine Grenzen. Der Poſaunenchor konzertierte 
am Nachmittag auf dem Platze und trug mil 
ſeinen Weiſen viel zur Verſchönerung des 
Feſtes bei. Um 6 Uhr verſammelte ſich die Ge⸗ 
meinde zu einer Abendfeier im Gotteshaus, 
Geſchloſſen zogen die Kinder in die Kirche ein. 
Zum Schluß erhielten die fleißigen Beſucher 
des Kindergottesdienſtes kleine Geſchenke. Lei⸗ 
der war das Wetter nicht ſehr ſchön, denn es 
herrſchte ein kühler Wind. Trotzdem war die 
Freude der Kinder ungetrübt, und in aller 
Augen ſpiegelte ſich noch auf dem Nachhauſe⸗ 
wege die Freude und der Dank an die Veran 
ſtalter wider. E 
»Der Leiter des Steueramtes wird an folgen- 
den Tagen in nachſtehenden Ortſchaften für 
Steuerzahler zu ſprechen ſein: Am Donnerstag, 
16. Sept., 4 88 5 5 am 
iensta x „im Gemeinden 
met, ant Dienstag, 28. Sept, im Gemeinbeamfr 
in Kopanica. RR: a 
Chodzie (Kolmar) 

8 Zuchthähne für Kleinlandwirte. Der Kreis 
ausſchuß hat mit der Großpolniſchen Landwirt) 
ſchaftskammer die Abgabe von Zuchthähnen der 
Raſſen Leghorn und Rhode Island eingerichtet. 
Von den Koſten in Höhe von 15 Zloty zahlen 


Kreisdusſchuß und Landwirtſchaftskammer je 


5 Zloty, jo daß von den Beziehern nur 5 Zloty 
und die Verſandkoſten zu bezahlen find. Vom 
Kreisausſchuß werden Sammelbeſtellungen durch 
die landwirtſchaftlichen Vereine angeregt. Be⸗ 


ſtellungen ſind bis zum 31. Oktober an die 


„Wielkopolſta Saba Rolnicza“, Poznan, ul. Mie⸗ 
kiewieza 33, zu richten. 


Czarnköw (Czarnitaun © °- 

viele Landwirte zum Jahrmarkt 
gezogen. Auf dem Pferdes, Vieh⸗ und Schweine 
markt war ein ſtarker Auftrieb zu verzeichnen, 
jedoch ſtand dem eine geringe Kaufkraft gegen⸗ 


‚über und drückte die Preiſe. Mittlere Arbeits⸗ 


pferde brachten 150250 Zloty, für gute Pferde 
wurden 300-500 Ztoty gefordert. Für Milch⸗ 
kühe erzielte man 180—240 Zloty, für ſchwach⸗ 
Färſen 60 bis 80 Zloty, für gute 90 bis 150 ZL 


Ferkel koſteten 12—18 Zloty das Paar, Läufer⸗ 
ſchweine 25 bis 30 Zloty das Stück. Auf dem 


Kram: und Geſchirrmarkt herrſchte dies mol 
wieder recht reger Handel. 5 55 


Oborniki (Obornit) 
Uirchlicher Jugendtag 


whr. Am Sonntag, dem 12. d. Mts. fand hier 
ugend⸗ 
em 
im 


ch 
„Wer jetzig Zeiten leben will“ 
das a ch und aal 


im Altarraum 


uber · 
> und 
men. 

Gemeindeſaal 


dem 
einer 


herzli 
dendlieder. Hierauf wurde von der geſamten 

Neat Wer wirkungsvolle aten 5 
a 


Bet 4 wie die Wetter 


® chs regen Zuspruch fand, i 
Sat wort fand dieſe Wa einem kurzen 


90 Jugendfeier mit 
emeinſamen Geſang "ihren nt 


„Der rechtzeitige Abſch hre 
Veld, ſchluß ermöglichte es der 


nach dem Fuß ballwettſpiel z 
erliner Te a e 


beizuwohnen. 
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Inowroclaw (Sohenſalza) 


u. Tennisſport. Am Sonntag wurde hier ein 
Tennisturnier um die Meiſterſchaft der Stadt 
und des Kreiſes Inowroclaw ausgetragen. Die 
Ergebniſſe find folgende: Herren⸗Einzel: KRopec 
gegen Cerecki 6:1, 8:6, 0:6, 6:3; Herren⸗Doppel: 
Kopeé⸗Jafinſti gegen die Brüder Ruſzezynſki 6:2, 
6:1, 6:1, Damen⸗Einzel: Ilſe Fuchs gegen Frl. 
Maniorek 6:0, 6:4; Gemiſchtes Doppel Maniorek⸗ 
Jaſinſki gegen Krzywuſka⸗Ruſzezynſki 6:4, 6:2, 


Miedzychöd (Birnbaum) a 

hs. Freigegeben für den Verkehr iſt nach Be⸗ 
endigung der Thauſſierungsarbeiten der Weg 
von der Poſt in Gorzyn bis zur Chauſſee nach 
Dornowo. Die weitere Chauſſierung dieſer 
Straße mit Anſchluß nach Gluzewo erfolgt erſt 
im nächſten Jahre. 

hs. Infolge Pilzvergiftung ſtarb die 21jäh⸗ 
rige Anna Ring von hier, Uferſtraße wohn⸗ 
haft. Sie hatte die Pilze auf dem Wochen⸗ 
markte gekauft. Das beſonders Tragiſche an 
dem Fall iſt, daß in den nächſten Tagen die 
Hochzeit der Verſrorbenen ſtattfinden ſollte. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


nächtliches Großfeuer | 


dt. In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. 
brach ein gefährliches Feuer in der Schützen⸗ 
ſtraße im Haufe des Gaſtwirts Staniflaw Dzi⸗ 
kowfti aus, bei dem die Bewohner des oberen 
Stockwerks mit Hilfe der Feuerwehrleiter nur 
ihr nacktes Leben retten konnten. Der Brand 
brach im Seitenflügel des Grundſtücks aus, ſo 
daß die Treppen im Feuer lagen. Als die 
Feuerwehr eintraf, hatte ſich das Feuer bereits 
ſehr bedenklich erweitert. Hohe Feuerſäulen 


ragten in den dunklen Nachthimmel, und laute 


Jersey-u.Strickkostüme 


© Blusen — Sweater. 
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Hilferufe ertönten aus dem oberen Stockwerk. 
Die Schuhmacherfamilie Szarczynſkti ſchwebte 
in höchſter Lebensgefahr. Es war auch nicht 
möglich, mehr als das Leben der bedrohten 
Menſchen in Sicherheit zu bringen. Der ge⸗ 
ſamte Hausrat wurde ein Raub der Flammen. 
Die bedauernswerten Menſchen haben kein 
Dach über dem Kopfe, nicht ein Bett nennen ſie 
jetzt ihr eigen, und außerdem iſt ihnen die Er⸗ 
werbsmöglichkeit genommen worden, da die 
Schuhmacherwerkſtätte mitverbrannt iſt. Die 
unglückliche Familie, die unverſichert war, iſt 
der Nächſtenliebe anheimgeſtellt. Der Eigen⸗ 
tümer des Grundſtücks iſt mit 15 000 31. ver⸗ 
ſichert, ſeine Gaſtwirtseinrichtung hatte er mit 
4000 Z]. verſichert. Bisher konnte die Urſache 
des Feuers nicht feſtgeſrellt werden. 


Szubin (Schubin) 


Körung von Privathengſten. Am Frcktag, ’ 


17. September, vormittags 11.30 Uhr findet auf 


dem Viehmarktplatz in Schubin eine Beſichtigung 


und Körung von Privathengſten ſtatt. 8 
Leszno (Liſſa 


P Naſch tritt der Tod ... Dienstag nach⸗ ; 


mittag kam in das Hotel „Pod bialym Orlem“ 
in Liſſa der Landwirt Ludwig Stefan Ryczy⸗ 
wolſki, der etwa 52 Jahre alt iſt und zuletzt in 


der Rantowita 30 gewohnt hat. Er beſtellte ſich 


ein Zimmer und einen Tee. Als der Kellner 
den Tee ins Zimmer brachte, lag Ryczywolſki 
leblos auf dem Sofa ausgeſtreckt. Der Hotel⸗ 
beſitzer Tyczynſki benachrichtigte ſofort die Po⸗ 


lizei und den Arzt. Dr. Aliſzewſti ſtellte den 
Tod durch Herzſchlag feſt. Der Verſtorbene 


war herzkrank geweſen. Er wurde in die 


Leichenhalle des Kreiskrankenhauſes geſchafft. 


Rawiez GAawitſch) 


— Eingaben über den Abschuß von jagdbaren 


Tieren. Da bei den Eingaben über den Ab⸗ 
ſchuß von jagdbaren Tieren während der Schon⸗ 
zeit die Anträge oft nicht richtig begründet find, 
fordert die Kreisſtaroſtei auf, bei Eingaben 
anzugeben: 1. Größe des Jagdbezirks in Hektar, 
wobei die bewaldete Fläche und der unter dem 


Pflug befindliche Acker anzugeben iſt. 2. die 


Erklärung, ob der Jagdbezirk Eigentum oder 
gepachtet iſt. 3. die Anzahl der Tiere, welche ſich 
auf dem Jagdbezirk befinden, um deren Ab⸗ 


ſchuß der Antragſteller bittet. 4. das Geſchlechts⸗ 


verhältnis, der für den Abſchuß beantragten 
Tiere. — Es wird bemerkt, daß Eingaben ohne 
die vorgenannten Angaben zwecklos 


und 5 Zloty für die Genehmigung plus 10 Pro⸗ 
zent Zuſchlag zu verſtempeln. 


Nowy Tomysl (Neufomiſchel) 


dortigen evang. ⸗lutheriſchen Parochie 
Weggang des beliebten und allgemein geſchätz⸗ 
ten Seelſorgers, der hier ſeit 8 Jahren wirkt, 
wird allgemein bedauert. Die Verwaltung der 
8 übernimmt Vikar Nagrotzki aus 


Die Eingaben find mit 5 Zloty für den Antrag 


— international 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. September 1937 


Mort vom Fuge 
Stolze Bilanz für Deutſchland 


Mit dem Jahre 1938 tritt die neue inter⸗ 


nationale Formel für die Austragung der 


Automobilrennen in Kraft, die für Kompreſſor⸗ 
wagen einen Höchſtzylindergehalt von 3000 
Kubikzentimeter und für Wagen ohne Kom⸗ 
preſſor einen ſolchen von höchſtens 4500 Kubik⸗ 
zentimeter vorſchreibt. Vier Jahre lang, von 
1934 bis 1937, hatte die 750⸗Kilogramm⸗Formel 
Gültigkeit, und nach ihr ſind in Europa vier⸗ 
undzwanzig Große Preiſe ausgefahren worden. 
Betrachtet man die Ergebniſſe dieſer 24 Ren⸗ 
nen, ſo ergibt ſich für Deutſchland die überaus 
ſtolze Bilanz, daß die deutſche Automobilindu⸗ 
ſtrie nicht weniger als 19 Siege ſowie zahl⸗ 
reiche Plätze davongetragen hat. Rund ein 
Dutzend von den 19 Siegen entfallen auf Mer⸗ 
cedes⸗Benz, während die Auto⸗Union ſiebenmal 
in Front endete. Die italieniſche Induſtrie 
kam durch Alfa Romeo zu vier Siegen, und 


Frankreich war einmal durch Bugatti erfolg⸗ 
reich. 


Von den Fahrern, die ſich an den vierund⸗ 


zwanzig Großen Preiſen beteiligten, war Ru⸗ 


dolf Caracciola der weitaus erfolgreichſte. 
Neunmal erreichte er mit ſeinem ſilbergrauen 
Mercedes-Benz als Sieger das Ziel, fein Name 
ſteht in den Siegerliſten faſt aller Großen 
Preiſe, in den Großen Preiſen der Schweiz und 
von Italien ſogar zweimal. Zu je drei erſten 
Plätzen kamen Bernd Roſemeyer und Hans 
Stuck, beide auf Auto⸗Anion. Je zwei Siege 
haben Italiens Meiſterfahrer Tazio Nuvolari 


(Alfa Romeo) und fein für Mercedes-Benz 


verpflichteter Landsmann Luigi Fagioli aufzu⸗ 


weiſen. Je einen Großen Preis konnten Mans 


fred v. Brauchitſch (Mercedes⸗Benz), Louis 
Chiron (Alfa Romeo), Rene Dreyfus (Bu⸗ 


gatti), Rudolf Haſſe (Auto⸗Anjon) und der 


Deulſchland aht der Lodzer 


Boxer 


Eine Lodzer Boxmannſchaft unternimmt in 
dieſen Tagen eine Deutſchlandfahrt. Um den 


Start der Staffel in Deutſchland gab es bis 


zur letzten Minute Schwierigkeiten. Es ſah ganz 
danach aus als ſollte die Reiſe nicht zuſtande 


kommen. Stuttgart hatte zur Bedingung ge⸗ 
macht, daß Europameiſter Chmielewſki mit von 
der Partie ſei. Wegen Erkrankung deſſen mußte 
nun vom Lodzer Bezirksboxverband zunächſt die 
Einwilligung der Württemberger eingeholt wer⸗ 
den, ohne den beſten Lodzer antreten zu dürfen. 
Stuttgart erklärte ſich bereit, die Lodzer Reprä⸗ 
ſentation auch ohne ihn aufzunehmen. Chmie⸗ 
lewſti wird vorausſichtlich dennoch mitmachen. 
Allerdings nur, um ſich dem deutſchen Publikum 


als Europameiſter vorzuſtellen. 


Die Auswahlſtaffel ſtellt ſich wie folgt dar: 
Uſieiſti, Grambo, Auguſtowicz, Mikolajczyk und 
Kaſznia, Bartoſiak, Piſarſki, Pietrzak und Klo⸗ 
das. Als Mannſchaftsführer macht der Vor⸗ 


ſitzende des Lodzer Bezirksboxverbandes, Kor⸗ 


dal, die Reife mit. Die Fahrt bringt die Lodzer 
Boxvertretung über Breslau zunächſt nach 
Stuttgart, wo am Freitag geboxt wird. Am 
Sonntag treten die Lodzer in Heilbronn 
. Montag in Karls⸗ 
ruhe. 


polen ſchlägt eſtertelch im Tennis 


Am geſtrigen Dienstag wurde der Tennis⸗ 
kampf zwiſchen Polen und Oeſterreich zu Ende 
geführt. Der Schlußtag brachte den Polen 
wider Erwarten zwei Punkte, jo daß fie im Ge⸗ 
ſamtergebnis 4: 2 ſiegten. Zunächſt ſtanden ſich 
Spychala⸗ Polen und Goldmann Oeſterreich 
gegenüber. Der Pole gewann das Treffen nach 
hartnäckigem Kampfe 6:3, 7 : 5, 3 6 und 6:3, 
Die Schlußbegegnung zwiſchen Tloczynſki und 
Metaxa entſchied der Pole in drei Sätzen für die 
polniſchen Farben. Er gewann 6:0, 11:9 und 
7:5. Beſonders erbittert wurde im zweiten 
Satz gekämpft, in dem der Oeſterreicher bereits 
5:2 führte, aber gegen den regelmäßigeren Tlo⸗ 


eczynſti doch noch den Satz verlor. Im letzten 
Satz vermochte er beim Stande von 5:3 und 


40 15 für den Polen zwei Matchbälle abzu⸗ 
wehren und ſogar den Ausgleich zu erzwingen. 


Aber dann war er am Ende ſeiner Kraft. Der 
Pole nahm durch glückliche Netzangriffe die bei⸗ 
den entſcheidenden Spiele und gewann das 


Treffen. 


Der Sieg gegen Oeſterreich iſt bereits der 
dritte Sieg, den Polens Tennisſpieler in den 
Kämpfen um den Mittel⸗Europa⸗Pokal davon⸗ 
getragen haben. Vorher end Ungarn 4: 2 und 


Italien 5: 1 geſchlagen worden. 


die beiten Hochſpringer der Well 


Kaum eine Diſziplin der Leichtathletik weiſt 
gejehen — eine jo große 
* 


Reihe vorzügliche nner auf, wie die des 


Hochſprungs. Nicht weniger als 23 Springern 


gelang es, die Höhe von 2 Meter und mehr 
gu erreichen. An ihrer Spitze ſteht der US A⸗ 
eger Walker, der kürzlich in Malmö die 


—— .. ů—3ðL«—·'ö moj... 8«ßÄ«i42Vw.eI— 


phantaſtiſche Höhe von 209 Meter erreichte. 


was etwa 150 Kilometern 
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tödlich verunglückte Moll (Alfa Romeo) davon⸗ 
tragen. 


Majary!-Breis macht den 
bſchluß 


In der Reihe der bedeutendſten Automobil⸗ 
Rennen dieſes Jahres macht die Große Fahrt 
um den Maſarykpreis, die in Brünn ausge⸗ 
fahren wird, den Abſchluß. Nachdem im ver⸗ 
gangenen Jahre der Große Preis der Tſchecho⸗ 
Slowakei wegen Terminſchwierigkeiten nicht 
zuſtande gekommen iſt, blickt man nun um ſo 
geſpannter auf die klaſſiſche Ringſtrecke bei 
Brünn. Der 7. Maſarykpreis wird anders 
geartet ſein als ſeine Vorgänger; ſchon durch 
die Tatſache, daß zwei Rennen gefahren werden. 
Am Vormittag fahren die Wagen der Kleinen 
Gruppe (bis 1,5) das Rennen um den Großen 
Preis der Stadt Brünn über fünf Runden, 
entſpricht. Hier 
treffen die ſchnellen engliſchen Era⸗Wagen auf 
die italieniſchen Maſerati und die franzöſiſchen 
Bugatti. Es werden auch die Amilcars und 
andere Wagen vertreten ſein. 

Für den Großen Maſaryk⸗Preis ſind ebenfalls 
bereits die beſten Fahrer genannt worden. Für 
Mercedes⸗Benz fährt der junge Seaman, der 
früher Era fuhr, ferner Caracciola, Manfred 
von Brauchitſch und Hermann Lang. Als Er⸗ 
ſatzfahrer iſt Chriſtian Kautz gemeldet worden. 
Für die Auto⸗Anion fährt Hans von Stuck, 
der Sieger von 1934, ferner Europameiſter 
Bernd Roſemeyer, neuerdings die deutſchen 
Fahrer Müller und Haſſe. Auf Wagen der 
gleichen Marke ſtarten der Schweizer Hans 
Rueſch und der Ungar Laſzlo Hartmann. 


nachdem er bereits eine Woche vorher in 
Stockholm den Weltrekord en Landsman⸗ 
nes auf 2,08 Meter verbeſſert hatte. Hinter 
Walker folgen mit Johnſon und Albritton — 
beide 2,07 Meter — i weitere Neger, ſo 
daß die ſchwarze Raſſe im Hochſprung domi⸗ 
niert. Mit 2,06 Meter ſteht der Amerikaner 
Marty an vierter Stelle, dann folgt der Finne 
Kotkas, der mit 2,04 den Europarekord hält. 
Die gleiche Höhe überſprang der Amerikaner 
an a a ee 

r Zehnkampfſieger der Olympiſchen ele 
von Verte, Osborn⸗USA. Auch die nächſten 
Bude nehmen Amerikaner ein. Burke und 

pit überſprangen je 2,03 und Seeſon 2,014 
Meter. Mit 2,01 Meter folgt dann der Ameri⸗ 
kaner Ward. Die gleiche Höhe überſprangen 
die beiden Japaner Aſakuma und Tanaka, 
die auch Spencer⸗USA erreichte, Horine-USA 


kam auf 2,006 Meter, Peräſalo⸗Finnland auf 


2,005 Meter, während fechs Springer genau 
2 Meter Ben: Metealfe⸗Auſtralſens Tor⸗ 
ribio⸗Philippinen, Weinkötz⸗Deutſchland und 
drei Amerikaner. 8 


neuer polniſcher Ftauenrekord 
im Fünftampf 


In Graudenz fanden leichtathletiſche Wett⸗ 
kämpfe zwiſchen Vertretungen von Bromberg 
und Graudenz ſtatt. An dieſer Veranſtaltung 
nahm auch Frl. Walaſiewicz teil, die einen 
neuen Weltrekord im Fünfkampf angekündigt 
hatte. Infolge des ſchlechten Wetters gelang 
ihr jedoch der Angriff nicht. Es reichte aber 
zu einem polniſchen Rekord mit 354 Punkten, 
der damit nur um 3 Punkte ſchlechter als der 
Weltrekord iſt. Frl. Walaſiewicz erreichte fol⸗ 
gende Ergebniſſe: 100 Meter: 11,9 Sek; Weit⸗ 
ſprung: 5.71 Meter, Kugel: 10.54 Meter; Hoch⸗ 
ſprung: 1.39 Meter; Speer: 36.04 Meter. 


* — ——— 


/ 


Ber hat den Tätowierungsrekord? 


Vor einigen Wochen ſtarb in Auſtralien ein 
ehemaliger Seemann, von dem man verſicherte, 
daß er der am meiſten tätowierte Menſch dieſer 
Erde war. Dieſer Ruhm — dem er dadurch 
Rechnung trug, daß er ſelbſt Tätowierer wurde 
— macht ihm nach ſeinem Tode nun ein Fran⸗ 
zoſe ftreitig, der gleichfalls das Seemannsleben 
als Beruf erkor und auch heute noch die Meere 
befährt. N f 


Von Zeit zu Zeit kann man ihn in Havre 
oder Marſeille bewundern, wenn er ſich vom 
Ohrläppchen bis zum großen Zeh beſtaunen 
läßt. Denn ſoweit geht ſeine Tätowierung. Er 
hat alle Epiſoden des romantiſchen Daſeins 
eines Robinſon Cruſoe auf fein Fell malen und 
mit Nadeln einſtechen laſſen. Wobei der Phan⸗ 
taſie des Malers keine Grenzen geſetzt waren. 
Dieſe Einfallsfreudigkeit wirkte ſich ſo aus, daß 
verſchiedene Körperteile in einer Art verziert 
ſind, die vor Damen nicht mehr ſalonfähig ge⸗ 
nannt werden kann. Da der Franzoſe außer⸗ 
dem ein Rieſe an Geſtalt und Schulterbreite iſt, 
verſichert er, daß er, nach Quadratzentimetern 
berechnet, beſtimmt alle Rekorde in bezug auf 
die „Kriegsbemalung“ in dieſer dauerhaften 
Form halte. Man wird die entſprechenden 
Quadratzentimeter⸗Berichte aus Sydney ab⸗ 
warten müſſen! . 2 


Colorado, die mit Tauſenden von 
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Bis zum 25. September 


nehmen alle Poftämter bzw. Brief- 
träger Beſtellungen für das 


Poſener Tageblatt 


entgegen. Wir bitten unſere LCeſer, 
die Beſtellung rechtzeitig auf- 
4 zugeben. 


das Marienbild von Piekar 
beraubt 


In der Wallfahrtskirche in Piekar 
(Piekary slaſkie) wurde nachts ein Einbruch 
verübt, der in ganz Oberſchleſien größtes Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen hat. Unbekannte Diebe 
drangen in die Kapelle, in der das wunder⸗ 
tätige Muttergottesbild untergebracht iſt, ein 
und raubten zahlreiche Votivgegenſtände, die im 
Laufe der Jahrhunderte von Gläubigen geſtiftet 
worden waren. Es handelt ſich um goldene Her⸗ 
zen, Kreuze, Ketten, Broſchen und Uhren, ſowie 
andere Gegenſtände aus Gold und Sitber. Viele 
der geraubten Gegenſtände haben hohen 
Altertumswert. 

Die Beraubung des Muttergottesbildes ſcheint 
nach einem wohlüberlegten Plan ver⸗ 
übt worden zu ſein. Der Wächter, der ſtändig die 
Kirche bewacht, war von ſeinen Hunden zu dem 
Oſttor in der Nähe des „Brünnel“ geführt wor⸗ 
den, wo verdächtige Geräuſche wahrnehmbar 
waren. In der Zeit, in der er dort Nachfor⸗ 
ſchungen anſtellte, iſt ſicher der Einbruch in die 
Kapelle verübt worden. 

Truthähne gegen Heuſchrecken 

Aus allen Teilen der Vereinigten Staaten 
fahren gegenwärtig lange e 8 

rut 
hähnen beladen ſind. Man verſucht auf diese 
Weiſe den Bundesſtaat Colorado von der Heu⸗ 
ſchreckenplage zu befreien, die in dieſen 
Jahre kataſtrophale Ausmaße genommen hat 
Nachdem alle amtlichen Maßnahmen den Ver⸗ 
nichtungskrieg gegen die Heuſchrecken nicht er 
folgreich geſtalten konnten, hat man nunmehı 
die letzte Hoffnung auf die Armee der Trut⸗ 
hähne geſetzt, die den Schädlingen zuleibe rücken 
wird. Es beſteht nämlich die Gefahr, daß ſich 
die Heuſchreckenſchwärme — gerade in dieſen 
Wochen ſetzen die Schädlinge Flügel an — auch 
noch nach Kalifornien, Oklahoma, New Mexiko, 
Kanſas und Nebraska ausbreiten und die Fel⸗ 
der vernichten. Schon aus dieſem Grunde er⸗ 
füllen die nach Colorado gebrachten Truthähne 
eine Aufgabe, die für das ganze Land wirt⸗ 
ſchaftlich von höchſter Bedeutung iſt. Zum erſten⸗ 
mal führt man ein derartiges Experiment in 
großem Stile durch, und zahlreiche Fachleute 
und Wiſſenſchaftler der landwirtſchaftlichen 
Hochſchulen ſowie Vertreter der Regierung wer: 
den dieſem neuartigen Kampf gegen ein⸗ 
Landplage beiwohnen. 


Toruñ (Thorn 

Gedenktafeln für Graf Skarbek und Chopin, 
Das in Thorn in der Brückenſtraße 14, Ecke fr. 
Jeſuitenſtraße, belegene, im Jahre 1742 errich⸗ 
tete Wohnhaus, das Eigentum der Thorner 
Patrizierfamilie Fenger war und wegen ſei⸗ 
ner charakteriſtiſchen Schönheit in dem bekann⸗ 
ten Steiner⸗Album Aufnahme gefunden hat. 
wird augenblicklich einer durchgreifenden Faſ⸗ 
ſadenerneuerung unterzogen. Es ſoll nach 
Möglichteit wieder ſein urſprüngliches Aus⸗ 
ſehen erhalten und ſo zu einer neuen Sehens⸗ 
würdigkeit der 700 jährigen Ordens» und Hanſe⸗ 
ſtadt werden. Polniſche Kreiſe beabſichtigen, 
an dem Hauſe zwei Gedenktafeln anzubringen, 
und zwar für Friedrich Graf Skarbet, den 
1792 geborenen erſten polniſchen Oekonomiſten, 
ſowie für Friedrich Chopin, der während ſei⸗ 
nes Thorner Aufenthalts dort bei ſeinen Ver⸗ 
wandten 7 155 Se hat. 
Gdynia (Gdingen 

285 wird auf — — Geiſteszuſtand unterſucht. 
Am 10. September fand vor dem Kreisgericht 
in Edingen eine Verhandlung gegen den pen⸗ 
fionierten Walery Paſzkowſki aus Lemberg 
ſtatt. Dieſer hatte verſucht, auf einer Aus⸗ 
flugsreiſe nach Stockholm mit dem Motorſchiff 
„Kosciuſzko“ 4800 31. zu ſchmuggel n. Dem 
ihn revidierenden Beamten hatte er angegeben, 
nur 50 Z1. zu beſitzen. Dem Neviſor kam die 
Sache jedoch verdächtig vor, er revidierte die 
Taſchen des P. und fand in der Brieftaſche 
400 Zl. in Banknoten. Jetzt nahm er noch eine 
genaue Durchſuchung Koffers vor und ent⸗ 
deckte weitere 4400 Il. Mit der Vergnügungs⸗ 
reiſe war es vorläufig zu Ende, und P. wan⸗ 
derte zur Polizeiwache. Auf Antrag des Ver⸗ 
teidigers wurde die Verhandlung zwecks Ein⸗ 


holung eines Sachverſtändigen⸗Gutachtens be⸗ 
züglich des Geiſteszuſtandes des Angeklagten 
auf einen ſpäteren Termin vertagt. 
— — 
Kalisz (Kaliſch) . 
Der neue Kaliſcher Staroſt. Durch Ver⸗ 


gung it zum Staroſten von Kaliſa, Miniſte⸗ 
rialrat Stefan Soboniewſti ernannt wor⸗ 
den. Der neue Staroſt bekleidete den Poſten 
eines Miniſterialrats im Innenminiſterium und 
war längere Zeit perſönlicher Sekretär des Mi⸗ 
niſterpräſidenten General Slawoj⸗Stladtomſti. 
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Warum wurde Amelia Earhart nicht gefunden? 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. September 1937 


Kurze und kürzeſte Wellen im Dienſte des Flugverkehrs 


In den erſten Julitagen ſtieg die berühmte 
amerikaniſche Fliegerin Amelia Earhart mit 
ihrem Begleiter Noonan in ihrem „Fliegenden 
Laboratorium“ in Neu-Guinea auf, um über 


die Howland⸗Inſel und Hawai ihren Welt⸗ 
rundflug in Aequatornähe zu beenden. Sie 


verfehlte die Howland-Inſel und meldete auf 
der für ſie reſervierten Welle, daß der Brenn⸗ 
ſtoff knapp würde. Das war das letzte, was 
man von dieſer erfolgreichen Frau hörte. In 
den nächſten Tagen meldeten zahlreiche Radio⸗ 
emateure und auch amtliche Stellen, ſie hätten 
die Stimme der Fliegerin gehört, hätten ihre 
immer wiederholten Hilferufe vernommen. 
Aber die Meldungen waren ſchwach und kamen 
nur bruchſtückweiſe, und man weiß nicht einmal, 
ob es ſich nicht nur um ſchlechte Scherze gehan⸗ 
delt hat. Das Schickſal von Amelia Earhart 
ſcheint beſiegelt zu ſein. 

Wenn die Notrufe wirklich von ihr ſtamm⸗ 
ten, dann iſt es erſtaunlich, daß keine amtliche 
oder nichtamtliche Stelle imſtande geweſen iſt, 
die Lage des in der Südſee treibenden oder auf 
einem Atoll notgelandeten Flugzeuges feſtzu— 
legen. Es iſt heute nicht ſchwer, eine Radio⸗ 
ſendung anzupeilen, die Richtung, aus der ſie 
kommt, feſtzulegen. Und wenn man an zwei 
verſchiedenen Stellen dieſe Richtung feſtgeſtellt 
hat, dann hat man damit den Schnittpunkt, 
d. h. die Lage des Senders, ein Verfahren, das 
alltäglich in der Flugnavigation angewendet 
wird. Etſtaunlicherweiſe wichen die in dieſem 
Fall gefundenen Ortsbeſtimmungen um bis zu 
1000 Kilometer voneinander ab; man wußte 
nicht, wo man ſuchen ſollte, und mußte deshalb 
die halbe Südſee abſuchen. Amerikaniſche, ja⸗ 
paniſche, auſtraliſche Schiffe haben wochenlang 
dieſe Suche durchgeführt, darunter ein ameri⸗ 
kaniſches Flugzeug⸗Mutterſchiff, deſſen Ge⸗ 
ſchwader von faſt 70 Flugzeugen einen großen 
Teil des Süd⸗Pacific buchſtäblich durchkämmte, 
nachdem ſchon vorher drei Katapult⸗Flugzeuge 
eines anderen US A-Kriegsſchiffes einen ande⸗ 
rei Teil der Südſee abgeſucht hatten. Sicher 
iſt in dieſen zwei Wochen mehr als eine halbe 
Million Quadratkilometer an Meer und In⸗ 
ſeln von Schiffen und Flugzeugen ſorgfältig 
durchſucht worden. Vergeblich, und um ſo ver⸗ 
geblicher, als man keine Radiomeldung des 
Standorts als Anhaltspunkt hatte. 

Es wird vielleicht ein ewiges Rätſel bleiben, 
aus welchem Grunde für die Fliegerin eine 
Ortsangabe unmöglich geweſen iſt, weshalb der 
Funkdienſt gerade bei dieſem waghalſigen und 
von den amerikaniſchen Behörden in jeder Be⸗ 


N Den — 


dann von 


Heinrich Günther, 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 
Stand auf der Möbelmesse in Swarzedz 
Acker- 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wroctawska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
ständig großes Lager in allen Arten 
von Fe fl en und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
durch die 
Anzeigen-Vermittelung 


Kosmos . 20 Poznan 
Alela Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6105. 


| 


Besuchen e bis 3. Oktober 1937 


ziehung geförderten Unternehmen verſagt hat. 
Erſtaunlich erſcheint auch eine andere Zeitungs 
nachricht, derzufolge die Batterien für das 
Rundfunkgerät ſo am Flügel angebracht waren, 
daß bei einem Niedergehen aufs Waſſer 
— Miß Earhart flog ein Landflugzeug — die 
Funkeinrichtung nicht arbeiten konnte; während 
des Fluges wurde die elektriſche Kraft für das 
Gerät vom Motor geliefert. 

Wenn die beiden Flieger, die eine neue Flug⸗ 
ſtraße von Kalifornien nach Auſtralien erkun⸗ 
den wollten, nicht im Sturm ins Meer abge— 
ſtürzt ſind, dann hat offenbar in dieſem Fall 
das Radio als Flugnavigator verſagt. Man 
kann das ruhig zugeben; denn ſolche Verſager 
kommen heute kaum noch vor. Im Gegenteil, 
die Funknavigation iſt zum zuverläſſigſten 
Diener des Flugverkehrs geworden, hat den 
modernen Flugverkehr überhaupt erſt ermög⸗ 
licht; vor allem die Peilung, die Ortsbeſtim⸗ 
mung des Flugzeuges vom Flugzeug ſelbſt aus 
oder gemeinſam von zwei Bodenſtationen, wie 
oben geſchildert. Während z. B. die Fahrpläne 
der Deutſchen Lufthanſa vor der Einführung 
der Telefunfen-Beilgeräte nur bis zu 60 Pro⸗ 
zent durchgeführt werden konnten und auch das 
nur im Sommer, werden heute dieſelben Fahr⸗ 
pläne Sommer und Winter zu 95 Prozent ein⸗ 
gehalten. 

Gewiß iſt in Mittel⸗Europa der Peildienſt 
für den Flugverkehr am beſten durchorganiſiert, 
aber in den letzten drei Jahren ſind Zielflug⸗ 
Peilanlagen auch in entfernten und weniger 
befahrenen Gebieten — hier ſind ſie eigentlich 
am notwendigſten — eingeführt worden, wie 
in Braſilien oder China und bei den fahrplan⸗ 
mäßigen und den Verſuchsflügen über den Süd⸗ 
und Nord⸗Atlantik. 

Wie ſchon erwähnt, man unterſcheidet bei der 
Flugnavigation Fremd⸗ und Eigenpeilung, je 
nachdem, ob die Ortsbeſtimmung und die An⸗ 
ſteuerung vom Boden oder vom Flugzeug ſelbſt 
erfolgt. Die Bodenpeilſtellen ermitteln, wenn 
ſie funktelephoniſch vom Flugzeug dazu aufge⸗ 
fordert werden, den erforderlichen Kurs zum 
Flughafen oder den augenblicklichen Stand⸗ 
oder beſſer Flugort und teilen das Ergebnis 
dem Flugzeug mit, nicht anders als etwa eine 
Wetternachricht oder Sturmmeldung. Je dich⸗ 
ter der Flugverkehr iſt, vor allem in Mittel⸗ 
Europa und Nordamerika, um ſo weniger iſt 
der Bodendienſt in der Lage, jedem einzelnen 
Piloten Navigationshilfe zu gewähren. Er iſt 
wieder wie früher auf ſich ſelbſt angewieſen; 
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niſche Mittel, man kann wohl ſagen, die fein- 
ſten Geräte zur Verfügung, die zudem eine viel 
größere Reichweite haben als die Bodengeräte. 
Während deren Reichweite nur bis zu etwa 
120 Kilometer geht, reichen Bodenpeilgeräte 
über 1000 Kilometer. Jeder große Sender kann 
angeſteuert werden, und die feinen Peilgeräte 
zeigen ſchon geringe Kursabweichungen an, ſo⸗ 
wohl über den Kopfhörer als auch ſichtbar am 
Zeigergerät. Die automatiſch erzielte Kurs⸗ 
genauigkeit ſchwankt bei dieſen feinen Geräten 
um nicht mehr als 1 Grad nach beiden Seiten, 
d. h. bei Anſteuerung eines 100 Kilometer ent⸗ 
fernten Senders mit Hilfe des Kopfhörers oder 
Zeigergerätes kann das Flugzeug im ungünſtig⸗ 
ſten Fall auf einen Punkt zufliegen, der nicht 
viel mehr als einen Kilometer von dieſem 
Sender entfernt liegt. 

In Europa baut man jetzt ein zum Teil ſchon 
in Betrieb befindliches Netz von „Luftfahrt⸗ 
Funkſeuern“ aus. Je drei im Dreieck angeord⸗ 
nete Funkfeuerſender arbeiten auf der gleichen 
Welle und zeitlich hintereinander, mit einer 
Reichweite von 300 Kilometern. Telefunken 
rüſtet im ganzen 40 wichtige europäiſche Flug⸗ 
plätze mit ſolchen Funkfeuern aus, darunter 
acht deutſche. Man hat ſogar den Plan, die 
Rundfunkſender nach Programmſchluß als 
Funkfeuer für die Eigenpeilung arbeiten zu 
laſſen. 


Zur Sicherung einer glatten Landung, vor 
allem bei Nebel 
man in den letzten Jahren die UltrasRurzwelle 
herangezogen, die weniger „beſetzt“ iſt durch 
Rund⸗ und Handelsfunk. Bei 


derliegende, ſcharf gebündelte Sender eine Art 
Schneiſe zum Flugplatz gebildet, in der der 
Pilot nach Gehör oder mit Hilfe eines Zeiger⸗ 
gerätes auf ſein Ziel zufliegt. 

Trotz ihrer Vollkommenheit und Sicherheit 
iſt die Funk⸗Flugnavigation noch längſt nicht 
am Ende ihrer Entwicklung. Eine böſe Fehler⸗ 
quelle iſt immer noch der ſog. Nachteffekt, der 
Umſtand, daß die am Tage fehlerfrei arbeitende 
Peilung in der Dämmerung durch die „Raum⸗ 
welle“ geſtört wird. Die elektriſche Ausſtrah⸗ 
lung des Senders erreicht den Empfänger im 


Flugzeug auf zwei Wegen, einem kurzen längs 


der Erdoberfläche und einem längeren, der durch 
Rückſtrahlung von der wie ein Schirm wirken⸗ 
den Stratoſphäre entſteht. Man verſteht ſo⸗ 
fort, daß nur die unmittelbar vom Sender 
kommende Welle die Richtung beſtimmt, nicht 


uma 


und ſchlechtem Wetter, hat 


dieſem ganz 
neuen Verfahren wird durch drei hintereinan⸗ 
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Telefunken hat kürzlich ein Verfahren und Ge⸗ 
rät ausgebildet, bei dem, ſichtbar auf dem 
Schirm einer Braunſchen Röhre, wie ſie auch 
beim Fernſehen verwendet wird, die wegen 
ihres kürzeren Weges ſchneller eintreffende 
Bodenwelle von der Raumwelle getrennt wer⸗ 
den kann. Bei einem anderen engliſchen Ver⸗ 
fahren wird die ſchräg herabhängende Flug⸗ 
zeugantenne oder die Rahmenantenne durch 
vier ſenkrechte Antennen erſetzt, die voll emp⸗ 
findlich nur für waagerecht, längs der Erdober⸗ 
fläche einfallende Wellen ſind und ſomit nicht 
nur den Nachteffekt, ſondern auch Peilfehler 
anderer Art ausſchließen. — Schließlich iſt man 
ununterbrochen bemüht, auch die noch nicht 
ausgenutzten elektriſchen Wellengebiete auf 
ihre Brauchbarkeit für die Flugnavigation zu 
prüfen. f 
EUR 


Wiſſenswerles Zahlen-Allerlei 


Ein Bohrkäfer, der mit feinem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Namen Ptinus heißt, hat das Kunſtſtück 
fertig gebracht, ſich durch 27 dicke, einge⸗ 
bundene Bücher, die in einem Regal ſtanden, 
hindurchzubohren. Sein Bohrloch iſt jo 
gerade, daß man einen Bindfaden durch die 
ganze Bücherreiche hindurchziehen könnte. 

* 


In Putnam in Connecticut in den Vereinig⸗ 
ten Staaten hat ein Ehepaar im Laufe von 
elf Jahren ſoeben zum 6. Male Zwilling; 
bekommen. ! : 

* . 

Manche Pflanzen, zum Beiſpiel Sonnen: 
blumen, wachſen bei warmem, feuchtem 
Wetter mehr als 2 Zentimeter täglich. In den 
Tropen wächſt der Rieſenbambus, der eine 
Höhe von 20 Metern erreicht, im Laufe von 
24 Stunden bis zu 20 Zentimeter. 

* 


Von allem Gold, das die 50 reichſten Natio⸗ 
nen der Welt beſitzen, hat Amerika ein Viert 


in Händen. r 
* 


Für Großbetriebe gibt es Kartoffelſchäl⸗ 
maſchinen, mit denen man in 3 bis 4 Minuten 
25 Kilo Kartoffeln ſchälen kann. 

7 * 

Mehrere wiſſenſchaftliche Berechnungen er⸗ 
gaben, daß die Temperatur der Luft abnimmt, 
je höher man kommt. In 25 Km. Höhe be⸗ 
trägt ſie nur noch minus 56 Grad Celſius. Daß 
dieſe Abkühlung jedoch nicht ins Anendliche 
weitergeht, glaubt der amerikaniſche Phyfiker 
Gulburt durch ſeine Verſuche feſtgeſtellt zr 
haben, die nämlich ergeben, daß die Temperatur 
der Luft zwiſchen 100 000 und 200 000 Meter 
Höhe konſtant iſt und ſo warm wie die Luft in 
New Pork an einem warmen Sommertag. 


Lautſprecher mit Breitbandmembran, Ausgleich 


des 


frequente Gegenkopplung, 


Tonfrequenzbandes durch die 


nieder⸗ 
prächtige akuſtiſch⸗ 


richtige Gehäuſe mit Edelholz⸗Furnier, höchſte 
Trennſchärfe, ſelbſttätige 9⸗K Hz Sperre, das 
magiſche Auge: Es ſieht was Sie hören, über⸗ 


ſichtliche Intelligente 
Eiſenkerne, und vie 
das Letzte und Modernſte in 
der Welt — die Muſikgeräte 
Proſpekte, Beſchreibungen, ſowie Vorführungen 

in allen größeren 


Skala, Stillabſtimmung. 


le andere Vorteile ſchaffen 


in der Rundfunktechnik 
Telefunken 1938. 


Nadiogeſchäften. 
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Neue Herbſtmode 
Blau, Grün und Rot bevorzugt — Die Kleider bleiben kurz 
5 f Das praktiſche Koſtüm 


Wenn der Oktober kommt ins Land, 
ſind die Frauen abgebrannt, 


denn die Sommerkleider müſſen wieder ein⸗ 
mal abgelegt und weggepackt werden; zudem 
hat uns der vergangene Sommer ſo viele 
ſchöne, warme Tage beſchert, daß die Garde⸗ 
robe wirklich viel getragen wurde und die 
empfindlicheren Stoffe ſchon ſtark gelitten 
haben. Aber im Grunde freut ſich jede Frau, 
daß es wieder einmal „etwas Neues“ gibt, 
und mit großem Eifer werden die neuen 
Moden ſtudiert. : 


Welche Farben wird man tragen? Das iſt 
die brennendſte Frage, und darauf iſt zu ant⸗ 
worten, daß die e in dieſem Punkte groß⸗ 
zügig iſt. Es ſind ſozuſagen alle Farben er⸗ 
laubt, vorausgeſetzt, daß die Wirkung hübſch 
iſt. Jede Frau kann ſich alſo die Farbe aus⸗ 
ſuchen, die ihr am beſten zu Geſicht ſteht. Als 
Hauptfarben, die in dieſem Herbſt getragen 
werden, kann man Blau, Grün und Rot be⸗ 
zeichnen, natürlich in allen ihren Schattierun⸗ 
gen. Sehr beliebt iſt ein tiefes Roſtrot; auch 

einrot wird mit beſonderer Vorliebe ge- 
wählt. Die grünen Töne gehen ſehr oft ins 
Olivenfarbene über. Eine unbedingt etwas 

wagt 1 iſt Lila. Es iſt indeſſen unbe⸗ 
ſteitten, ß manche Frauen bezaubernd 
darin ausſehen, aber Lila iſt ſehr ſchwierig, 
und wer nicht einen ſehr klaren Teint und 
ſehr leuchtendes Haar hat, ſollte lieber dar⸗ 
auf verzichten. Allenfalls ein tiefdunkles 
Lila iſt allgemeiner tragbar. 


Eine gewiſſe Kühnheit iſt noch immer in 
den Farbenzuſammenſtellungen zu beobach⸗ 
ten. Sehr gern vereinigt man Bordeauxrot 
mit Marineblau, und man muß zugeben, daß 
ſehr hübſche Wirkungen damit erzielt werden 
können. Zu einem marineblauen Kleide ein 
Bordeaurroter Filzhut mit blauem Band, 
blaue . H rn 0 4 . 9 Fr 
ein ſehr hübſcher Geſamteindruck iſt geſichert. 
Nash paßt nicht jede Schattierung zu ſo 
kühnen Farbenzuſammenſetzungen, ſondern 
wer ſie wählte, muß ſchon einen ſehr ſicheren 
Farbenſinn haben. 


Zu den ſchwierigſten Neubeſchaffungen ge⸗ 
hören immer die Mäntel, auch ſchon vom 
Koſtenpunkt aus. Am Vormittag wird der 


Ulſter getragen, alſo ein Mantel aus derbem, 
praktiſchem Stoff, der Regen und Unwetter 
aushält; für Nachmittag und Abend ſind 
Mäntel in dunklen Farben am Platze. Man 
hat dabei zu beachten, daß die Schulterpartie 
womöglich noch breiter gearbeitet wird als 
im vorigen Jahr und daß die Aermel durch 
ihre keulenartige obere Erweiterung dazu 
beitragen, die Taille ſchlank erſcheinen zu 
laſſen. Nach unten fällt der Mantel glockig 
aus, ſo daß die Frau von 1937 wieder eine 
gewiſſe Aehnlichkeit mit der von 1910 be⸗ 
kommt. 


Die Röcke werden ziemlich kurz getragen, 
auch an Nachmittagskleidern — ja, ſelbſt 
abendliche Kleider (für Theater und kleine 
Geſellſchaften) ſind nicht mehr lang. 


Für die Straße wird das Koſtüm bevor⸗ 
zugt, und dieſes Koſtüm wächſt ſich allmäh⸗ 
lich zu der Allerweltsbekleidung aus, die es 
auch früher ſchon einmal war. Man kann das 
gleiche Koſtüm morgens für Beſorgungs⸗ 
gänge anziehen, nachmittags für kleine Tees 
und dergleichen, und ſelbſt abends in Thea⸗ 
ter, Konzert oder Vorträgen, nur muß 
natürlich die Bluſe, die man darunter trägt, 
der jeweiligen Gelegenheit angepaßt ſein: 
für den Morgen die ſchlichte Hemdbluſe oder 
der wollene Pullover, für den Nachmittag 
eine elegante Seiden⸗ oder Spitzenbluſe, für 
den Abend eine hübſche Jacke irgendwelcher 
Art. Wer auf Reiſen iſt, braucht ein derarti⸗ 
ges Koſtüm unbedingt, denn es gibt die Mög⸗ 
lichkeit, unter allen Umſtänden gut angezogen 
auszuſehen. Dunkelblau, dunkelgrau oder 
ſchwarz ift es beſonders praktiſch. Man muß, 
wenn man im Koſtüm geht, nur immer dar⸗ 
an denken, daß man, ſobald man im Hauſe 
iſt, ein anderes Kleid anzieht; denn wenn 
man in dem Rock lange ſitzt, verliert er die 
Form und ſieht dann nicht mehr elegant aus. 
Ueberhaupt ſollte die Frau ſtets für das 
Haus beſondere Kleider tragen; die Kleider 
für die Straße und Geſellſchaftszwecke ſollten 
im Hauſe immer abgelegt werden, zumal es 
für den. Hausgebrauch ſo hübſche mollige und 
gemütliche Sachen gibt, die für ihren Zweck 
weit geeigneter ſind als die empfindlichen 
Straßenkleider. L. O. 
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Blüschen mit Sonnenſtrahlen 


Sieht ſie nicht feſch und jugendlich aus in dem 
roſtroten feingewirkten Pullover mit den 
modiſchen hochgeſtellten Puffärmeln? Doch er⸗ 
hält die Wollbluſe die flotte Linie vor allem 
durch die entzückenden Zickzacklinien, die — in 
weißer Angorawolle ausgeführt — ſich am 
Vorderteil ſtrahlenförmig um den Ausſchnitt 
legen und mit einer zierlichen Roſettenborte 
Hals und Kopf einrahmen. Eine einfache Ind 
hübſche Löſung, den warmen Pullover, der aus 
praktiſchen Gründen meiſt in gedeckten Farben 
gewählt iſt, freundlich und wirkungsvoll zu ge⸗ 
ſtalten. 


Mit Rat und Tat 
Das Waſchen weißer Gardinen 


Weiße Gardinen werden zunächſt in lau⸗ 
warmem Waſſer mit Sodazuſatz ausgeſpült. 
Dann drückt man ſie in warmer Seifenlauge 
ſo lange, bis kein Schmutz mehr abgeht. 
Hierauf ſeift man ſie ein und wäſcht ſie in ſtar⸗ 
ker warmer Seifenlauge gründlich durch. Es 
erfolgt erneutes Einjeifen, worauf die Gar⸗ 
dinen mit kochender Lauge übergoſſen werden. 
Darin wäſcht man ſie noch einmal durch und 
kocht ſie in gut jeifigem Waſſer mit Sodazuſatz. 
Die Gardinen werden dann mit reinem kochen⸗ 
den Waſſer übergoſſen, darin ausgedrückt und 
in reinem kalten Waſſer nachgeſpült. Die wei⸗ 
tere Behandlung ſtimmt überein mit derjenigen 
weißer Wäſche. 
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Häufiger den Quirl benutzen! 

Eine wichtige Rolle unter den Gebrauchs- 
gegenſtänden in der Küche nimmt der Quirl 
ein, doch wird derſelbe verhältnismäßig wenig 
benutzt. Viele Hausfrauen hantieren lieber 
mit dem Löffel, und dann wundern ſie ſich, wenn 
ſie weder glänzend glatte Tunken noch gute, 
locker zubereitete Speiſen erhalten. Aergerlich 
blicken dann die Hausfrauen auf die entſtan⸗ 
denen Klumpen und Klümpchen, ſuchen die 
Schuld in den Zutaten, die dabei ganz bei 
ihnen liegt. Alle Sachen, die gut gemengt oder 
gemiſcht werden müſſen, ſollen und müſſen 
ordentlich gequirlt werden. Daher häufiger den 
Quirl benutzen! 

Zweckmäßiges Schütten von Bettfedern 

Wenn man Bettfedern in die Inletts füllt, 
ſo nehme man das zu füllende Stück, ob ein 
Kopfkiſſen oder ein Oberbett, und trenne es 
ein wenig auf, ungefähr 25 Zentimeter. Dann 
nehme man das andere Stück, in dem ſich die 
Federn befinden, und trenne es genau ſo weit 
auf wie das vorige Stück. Hierauf näht man 
beide Teile, den leeren mit dem vollen, mit 
großen Stichen zuſammen. Durch Schütteln 
füllt ſich dann das leere Stück ſehr ſchnell, und 
es fliegen keine Federn umher. Nachher trennt 
man die Teile wieder auseinander und näht 
das gefüllte Stück entſprechend zu. 

Wäſche ſchwarzer Schürzen 

Eine Hausfrau ſchreibt uns: Ich lege die 
Schürzen in ein kleines Gefäß, gieße ſoniel 
kaltes Waſſer darauf, in welches ich eine bi⸗ : 
zwei Hände voll gewöhnliches Kochſalz hinein: 
getan habe, daß ſie ordentlich mit demſelben 
bedeckt iſt; darin belaſſe ich die Schürzen eine 
Nacht. Am andern Morgen waſche ich die 
Schürze in dem Salzwaſſer tüchtig aus, ſpül⸗ 
ſie ein paarmal in reinem, kaltem Waſſer nach 
und hänge ſie dann, ohne ſie auszudrücken, auf. 
Wenn halb trocken, plätte ich ſie auf der lin⸗ 
ken Seite. Die Schürze wird wie neu und 
tiefſchwarz. 

Fort mit dem falſchen Goldfiſchglas! 

Goldfiſche bilden ſeit jeher einen beliebten 
Zimmerſchmuck. Doch ſehr häufig müſſen die 
Beſitzer ſolcher Zierfiſche die Erfahrung machen, 
daß aus einem ihnen unerklärlichen Grunde die 
Tiere eingehen. Daran ſind meiſt die noch 
immer gebräuchlichen Goldfiſchgläſer ſchuld, die 
zwar in den unterſten 
brauchig, hingegen oben, wo das 
ſchwimmen pflegt, ſo eng ſind, daß ſie nur ſehr 
wenig Bewegungsfreiheit bieten. Dieſer Um⸗ 
ſtand nebſt dem Luftmangel iſt ſchuld, daß die 
Goldfiſche oft ſo früh ſterben. Wer ſich dieſer 
Zierfiſche recht lange erfreuen will, benutze 
keines dieſer Gläſer, ſondern ſetzte ſie in ein 
regelrechtes Aquarium. 
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4860 Zwelteiliges Rlele im Koſtümcharakter 
aus geripptem Wollſtoff in effertvoller Berardei · 
tung des Muſterz. Die Urmel zeigen modiſche 
Reulenform. Holzknöͤpfe vermitteln an der Schoß 
dluſe den vorderen Schluß. Stoffver brauch: 
etwa 3,%0 m. 1%0 om breit. Syon- Schnitt. 


I96006 Schickes ſportliches Kleid aus dunklem 
Wolkrepp mit Umlegekragen, Armelblenden und 
Gürtel aus weißem Fredfo. Stof ſver brauch; 
etwa 2,15 m 1% om breit. Spon⸗ Schnitt. 
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ae ſemem - Wollſtoff mit einem Cinfas 
rpengürtel aus rotem Ersperfatin. Zwei Anopf- 
bangen halten die Tattlenvorderleſte zufammen. Der in 
der vorderen und hinteren amitke Uängsgeteilte Rod er⸗ 
weltert ſich glockrd nach unten Sfußge Armel mit Bünd⸗ 
chenabſchluß. Stoffverbrauch: eta 3 m, 130 cm breit 
0,75 om Eröpe-fatin, do om breit. n- chnütt. 


Gelee 


96 014 Mantelkleid aus in ſich gemuſtertem 
Wollſtoff in klaſſiſcher. der Mode wenig 
unterworfenet Schnittform Vorn ſchließt das 
Modell durchgehend mit einer Reihe Horn- 
knöpfe. In Hüfthöhe ſind kleine dreieckför⸗ 
mige Taſchen aufgeſetzt. Stoffverbrauch 
etwa 3 m, 130 cm breit, Lvon⸗Schnitt. 


Das einfache Wollſtoffkleid wird heute 
in feiner Seſamtwirkung ſtets eine ſport⸗ 
liche Note zeigen, das heißt, daß ſeine 
Form knapp und figurbetonend ift, daß 
der Rock und die Armel keinerlei über⸗ 
flüffige Weite haben und daß die belebenden 
Oarnierungen aus nichts anderem als aus 
ein paar hübfchen Anöpfen, einem ſchonfar 


bigen Ledergürtel und aus einer kleidſamen 


Pikeegarnitur beſtehen. — Als Material 
kommen ſowohl einfarbige als auch me» 


lierte und diskret — meift im Ton — ger 


gemuſterte Gewebe in Frage, und alle 
dieſe gemuſterten Stoffe wirken beſonders 
ſchön, wenn man fie in verſchiedener 
Stellung ihrer Muſterung verarbeitet; ſo 
kann man Kleider ſehen, bei denen das 
Material gerade und quer, aber auch fol- 
che, bei denen es gerade, quer und dia⸗ 
gonal verwendet iſt. Es darf aber nicht 
vergeſſen werden, daß ein nur querge · 


ſtreiftes oder geripptes Kleid die Figur 8 


unbedingt ſtarker erſcheinen läßt, Die Frau 
alſo, die den größten Wert auf eine 
ſchlanke Figur legt, verwende den Strei⸗ 
fenſtoff in gerader Muſterſtellung und 
arbeite hoͤchſtens garnierende Blenden fo- 
wie Taſchenpatten und Armelaufſchläge 
in ſchrägem Muſter. Die ganz ſchlanke 
Frau kann, da ſie keinerlei Rückſicht zu 


nehmen braucht, den Stoff verwenden 


wie es ihr am beiten gefällt: gerade, quer 
und ſchräg! Auch ein im unteren Teil 
ehr enger, oben aber keulenförmig erwei⸗ 
erter Armel ſieht, im Gegenſatz zu einer 
chlanken Taille und zu ſchmalen Hüften, 
außerordentlich ſchick aus. A. K. 
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ICE Schößchenkleid aus in ſich gemuſtertem Woltftoff mi * 
teils längs, teils quer geſtelltem Stoſfmuſter. Die ſenkrechten Ta⸗ 
ſcheneingriſſe werden durch Patten betont. Salalithfnöpfe vermit⸗ 
teln den Schluß. Gürtel und Schal in Rot beleben das Modell. 
Stofiverbraud: etwa 2,74 m, 180 om breit, cyon - Schnitt erhäftl. 


Jes dor Feſches koſtümartiges Kleid aus Mollgeorgette mit 
garnierenden Bieſengruppen an der Schoßbluſe und am Rod, 
Die langen Urmel erweitern ſich am Anſah keulenförmig. Taite 
und Gürtel find gefnöpft. Stoffverbrauch: etwa 2,75 m 130 em 
breit Spon-Shnitt hierzu erhalt 


196013 Diefes Kleid aus geſtreiſtem Wollſtoff wirkt durch die 
aparte Stteifenſtellung veſonders elegant. Pas Huftſchößchen iſt 
vorn leicht abgerundet. Der Rock wird durch eingeſetzte Falten⸗ 
bahnen erweitert. Kleine Pikeerevers ſchmücken den Ausſchnitt. 
Stoffverbr. etwa 5,20 m 180 cm breit. S en- S nit 


Schnitt · und Abplattmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtas Trou, Warſchau. Bielaſka 6, 
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Wilnaer Holzmarkt 


Am Wilnaer Papierholzmarkt ist die Lage 


seit einiger Zeit unverändert. Eine gewisse 
Belebung des Papierholzmarktes versprechen 
die Kontingent-Zuteilungen für die Ausfuhr 
wach Deuts:hland, die für den Wilnaer Bezirk 
für die nächsten drei Monate auf 250 000 21 be- 
messen wurden. Von dieser Summe sollen 
gegenwärtig 150 000 zt verteilt werden. Dar- 
über hinaus ändert sich weder der Abnehmer 
(Industrieholz G. m. b. H.), noch der Preis. 


Die polnischen Fabriken schliessen augen- 
blicklich keine neuen Kontrakte auf Papierholz 
ab. Das Angebot an Fichtenpapierholz ist nicht 
gering, hauptsächlich von den kapitalschwäche- 
ren Produzenten wird es stark angeboten. Am 
Markt für Espenpapierholz herrscht absolute 
Stille. Die ungünstigen Ausfuhrbedingungen 
dieser Holzart aus dem Wilnagebiet könnten 
nach Ansicht der interessierten Exportkreise 
eine gewisse Besserung erfahren, Wenn die 
bisherige Tarifpolitik der polnischen Staats- 
bahn in bezug auf dieses Sortiment einer Re- 
vision unterzogen würde. 


Feste Stimmung herrscht am Wilnaer Gru- 
benholzmarkt. Seit 1929 hat das Wilnagebiet 
eine solche Konjunktur in Grubenholz nicht 
mehr erlebt. Die Grubenholzpreise, die vor 
einiger Zeit noch bei 19 zi je fm loco Waggon 
Verladestation lagen, betragen gegenwärtig 
21 zt ie fm. Die Nachfrage ist bedeutend. 
Ausser den Firmen, die sich am Wilnaer Markt 
bisher für dieses Sortiment interessiert haben, 
suchen jetzt für den Export von Grubenholz 


Die Bopfenernte in Nürnberg 


Nürnberg. Am Schluss des ersten Septem- 
ber-Drittels waren aus dem Gebiet Tettnang 
und Umgebung 17000 Ztr. verkauft, wobei in 
der Hauptsache Preise zwischen 200 und 230 
RN. bei unmittelbarem Verkauf an die Braue- 
reien vereinzelt auch noch etwas mehr, erzielt 
wurden. 


Wie „Der Hallerdauer Berichterstatter“ mel- 
det, hat die sehr starke Einkaufstätigkeit in den 
Anbaugebieten der Hallertau die ganze Woche 
hindurch angehalten. So meldet Au den Absatz 
von 85 Prozent seiner Ernte. Auch in den Be- 
zirken Mainburg, Wolnzach und Siegenburg 
sind drei Viertel der Ernte bereits verkauft, 
Aehnlich liegen die Verhältnise in Nandlstadt, 
Pfaffenhofen, Geisenfeld und Pfeffenhausen. 
Selbst die Randgebiete Abensberg, Neustadt 
a. D., Rottenburg und Hohenwart melden flot- 
ten Absatz. Nach den amtliche Berichten sind 
bis jetzt in der Hallertau 77000 Ztr. über die 

aage gegangen. Der wirkliche Verkauf dürfte, 
2 Bir Rotes Auen Mee insgesamt 

u Zir, Hopf betragen. ufer s ach 
wie vor Brauereien, Handel und DHVO. "Die 


Preise bewegen sich zwischen 200 bis 270 RM. |. 


Handelsvertrag Polens mit Afghanistan 


Am 2. September ist zwischen Polen und 
Afghanistan ein Handelsvertrag abgeschlossen 
worden, der nach seiner Ratifizierung und dem 
Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft 
treten soll. Der Vertrag enthält die Meist- 
begünstigungsklausel. Man hofft auf polnischer 
Seite, dass er die Grundlage zur Anknüpfung 
unmittelbarer Handelsbeziehungen zwischen 
Polen und Afghanistan bilden kann, nachdem 
bisher noch kein direkter Handelsverkehr zwi» 
schen beiden Ländern bestanden hat. Die ge- 
ringen Umsätze zwischen Polen und Afghani- 
stan sind vorerst ausschliesslich dureh Ver- 
mittlung dritter Länder, hauptsächlich Gross- 
britanniens, abgewickelt worden. Der Absatz 
Polens nach Afghanistan stellte sich im Jahre 
1936 nur auf rd. 2000 zl, während es von dort 
für 64000 zt Karakulfelle bezogen hat. Man 
glaubt, dass Polen nach Afghanistan Eisen und 
Stahl, Eisen- und Stahlröhren, Textilwaren, 
d. h. ver allem Baumwollgewebe, rauhe 
Decken, Konfektion, ferner Glas und Glas- 
waren, Zeitungspapier, Gummischuhe und der- 
gleichen mehr absetzen kann. Für die pol- 
nische Einfuhr aus Afghanistan kommt neben 
Karakulfellen auch Baumwolle in Betracht, 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgahe) 


Die Landwirtschaft Pommerellens 
fordert Hilfsmaßnahmen 


Vertreter der Landwirtschaft der Wojewod- 
schaft Pommerellen haben im Ministerium für 
Landwirtschaft und Agrarreform um Einleitung 
von Hilismassnahmen ersucht. Die Landwirt- 
Schaft Pommerellens wird von dem ungün- 
stigen Ergebnis der diesjährigen Ernte be- 
sonders schwer betroffen, da Pommerellen 
Schon in den voraufgegangenen Jahren, infolge 
n“ Witterung schwere Schäden er- 
en hat. 


„Als Hilfsmassnahmen werden gefordert: 
Saatkredite, Futtermittelkredite, Senkung. der 


isenbahntarife für landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse, Erhöhung der Milchpreise, Erleichterung 
es Bezuges von künstlichen Düngemitteln, 
Bereitstellung von Waldstreu durch die Staat- 
lichen Forsten, Stundung der Steuerrückstände, 
rmässigung der Sozialabgaben, Unterstützuh- 
den für Staatspächter, Siedler und Gemeinden, 
Frleichterung der Rückzahlung von öffentlienen 
rediten. Der Landwirtschaftsminister Ponia- 
towskj erklärte, dass über eine Reihe von 
Hilfsmassnahmen bereits verhandelt würde und 
mit einer günstigen Erledigung der Anträge zu 
technen sei. . 


ä — Dirtſchaftszeitung 
Holzmarkt- Berichte 


nach England auch Danziger Holzfirmen Ma- 
terial. Das Angebot an Grubenhelz hält sich 
in beschränkten Grenzen, reicht jedoeh zur 
Deckung des derzeitigen Bedaris aus. Der 
Schnittholzmarkt gestaltet sich insofern unein- 
heitlich, als am Inlandsmarkt Belebung, am 
Exportmarkt dagegen Stillstand zu beobachten 
ist. Besonders der Export nach England liegt 
darnieder. 

Der Sieepermarkt zeigt etwas schwächere 
Tendenz. Es mangelt an Nachfrage, aber auch 
an Angebot. Die Kaufinteressenter. stossen bei 
der Beschaffung grösserer Mengen auf Schwie- 
rigkeiten. Was den Holzexport nach Deutsch- 
land betrifft, so wird bemerkt, dass der gün- 
stige Eindruck, der augenblicklich besteht, 
durch die Nachricht hervorgerufen wurde, dass 
die Schwierigkeiten beseitigt worden seien, 
die den Export gehemmt haben. Man rechnet 
in Wilnaer Exportkreisen mit der Möglichkeit 
des Absatzes von seit längerer Zeit lagernden 
grossen Mengen von Tischlerholz, sofern nur 
die Dreimonatskontingente zusammen ausge- 
nutzt werden könnten, Am Wilnaer Laubholz- 
markt herrscht völlige Stille. Die Sperrholz- 
und Fournierfabriken sind mit ausreichenden 
Mengen von Erlen- und Birkenholz bis zum 
Ende des Jahres eingedeckt. Die Lieferungen 
von Rohmaterial an die Fabriken können eben- 
falls als abgeschlossen angesehen werden. Von 
Transaktionen in diesem Sortiment ist nichts 
zu hören. 


Vom Lubliner Holzmarkt 


Trotz der vorgerückten Jahreszeit sind im 
Export von Schnittmaterialien keine Aende- 
rungen zum Besseren zu beobachten. Die Aus- 
fuhr hält sich weiterhin in sehr engen Grenzen, 
Auf den Lubliner Sägewerksplätzen haben sich 
bedeutende Holzmengen angesammelt, für die 
bisher keine Abnehmer gelanden werdeu konn- 
ten. Infolgedessen ist die Lage der Lubliner 
Sägewerke sehr ungünstig, denn auf der einen 
Seite müssen sfe ihren zu Beginn der Saison 
eingegangenen Verpfichtungen nachkommen, 
auf der anderen Seite sind Dispositionen hin- 
sichtlich der neuen bevorstehenden Rundholz- 
einkäufe nicht möglich, In der Kalkulation sind 
sie vollkommen unsicher geworden. Es fehlt 
ihnen auch an Bargeld. Diesen Mangel empfin- 
den sie infolge der Festlegung ihrer Betriebs- 
kapitalien in den unverkauften Schnittholzmen- 
gen am Lager immer schwerer. 


Im * zur Lage am Schnittholzmarkt 


für N hölzer gestaltet sich die Lage am 
Markt für bearbeitete Materialien freundlicher, 


Die Ausfuhr dieser Sortimente, insbesondere 
von Sleepers, ist fast ganz abgeschlossen, doch 
laufen nach wie vor Nachiragen ein, und Ab- 
schlüsse in kleineren Partien können weiter- 
hin mit günstigen Preisen rechnen, 

Grosses Interesse hat unter den Lubliner 
Produzenten die Veröffentlichung des polni- 
schen Verkehrsministers in Sachen des An- 
kaufs von Schwellen für das nächste Jahr aus- 
gelöst. In Inapeesterien Kreisen hofft man, 
dass das Verkehrsministerium den Angebois- 
termin auf eine Zeit legt, wo es den Produzen- 
ten schon möglich ist, zu kalkulieren. Ungün- 
stig stellt sich die Lage am Laubschnittholz- 
markt dar. Seit längerer Zeit vermisst man 
grösseres Interesse, und. alle im letzten Monat 
getätigten Lieferungen beruhten entweder auf 
alten Kontrakten oder auf Preisen, die nicht 
unerheblich unter denen vom Frühjahr d. J. 
agen. 


Starke Na:hfrage hesteht im laufenden Mo- 
nat dagegen am Grubenholzmarkt, Grubenholz 
wird nicht nur von den inländischen Gruben, 
sondern auch für den Export gesucht, Die 
Preise für Grubenholz sind weiterhin günstig 
und belaufen sich auf 23—24 2 ie im loco 
Verladestation. Durchaus befriedigend ist die 
Geschäftslage auch am Daubenmarkt. Im Laufe 
les vergangenen Monats wurden aus dem 
Lubliner Bezirk erhebliche Mengen in Richtung 
anzig ausgeführt, 


Lemberger Holzmarktnachrichten 


Der Lemberger Markt lässt in letzter Zeit 
keine nennenswerten Veränderungen erkennen. 
Lediglich die Lage am Grubenholzmarkt ge- 
Staltet sich immer fester. So werden für Gru- 
benhölzer von 10 em am Zopf und von 1.5 m 
Länge und mehr an die ostoberschlesischen 
Gruben zum Preise von 22 2] je im loco Wag- 
gon Veriadestation abgesetzt. Am Schnittholz- 
markt erfreuen sich fichtene Bretter, unsar- 
tiert, ziemlich starker Nachfrage, wobei für 
Stärken ven 12-33 mm 45—47 21 je fm gezahlt 
werden. Die Preise anderer Sortimente hielten 
sich in letzter Zeit auf ziemlich unverändertem 
Niveau. 


An der diesiährigen Lemberger Internatio- 
die polnische Holzindu- 
Lediglich ir der techni- 
Maschinen für die Holz- 


nalen‘ Ostmesse war 
strie nicht beteiligt. 
schen Schau waren 
bearbeitung zu sehen. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiiekten-Börse 
vom 15. September 1937 
.5% Staatl, Konvert.-Anleihe 


rössere Stücke G 
- die Stücke IS 2 - Sc 
tleinere FF 2 
u P de cihe (S. uh 57.75- 
4% Obligationen der Stadt Posen 
44% Obligationen "ger Stadt posen 5 
5% Pfandbriefe ger Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Döligatlonen der Kommunal- 
5 Kreditbank (100 G-) . = 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
g der Pos. Landschaft in God. . = 
4%% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie!! 556.00 B 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 
Landssa eee 359906 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) — 
Bank Polski (100 2.) ohne Coupen 
8% Div, 36 105.75 G 


Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (0 2) 
H. Cesielski l! En nu 24.%-- 
Lubaf-Wronki (100 ))) 
Cukrownia Krusz wies 

Tendenz: gehalten. 


* * 


Warschauer Börse 
Warsehau, 14. September 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmun ar. in den 
Staats- und Privatpapieren ee 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London 

New York (Sche 
Paris 
Prag 


k) 


Oslo - 
Stockholm 
Danzig 
Zürich RR, 


Montreal 
Wien 


Gramm Feinzold = 5.9244 al. 


Es notierten 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em. 67.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 68.25, proz., Prämien-Invest,-Anleihe 
II. Em, Serie 83,50, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 57.75 
bis 57.50, 5proz. Staatl. Kony.-Anl. 1924 62.00, 
4%proz, St. Innen-Anl. 1937 55,50-—54.88—55.60, 
Zproz. Pfiandbriefe der Staatl. Bank Rolny 


. even Q= ©.» 
— 


—— 2 2 


A 20 99.80 100. 
x — 122.05 = 122.00 


Obl. der 


83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl, Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz, Kom. 
Landes wirtsehaftsbank II-III. Em, 
83.25, 8proz. Kom.-Obl. der andeswirtschafts- 
bank I, Em. 94, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
ee I, Em. 81. 5½ proz. L. Z. 
725 Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 81. 
ro 


5 „ Koni,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 81, 52 proz, Kom,-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. Sl, 5% proz. 
Kcm.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV, Em, 81. 
4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau, Serie V 50,50, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 63.75 64.00, Sproz, 
L. Z. Tow. Kred der Stadt Warschau 1933 62.75 
bis 62.50 62.75, 5proz. L., Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 1936 62.50. 5proz. L. Z. low. 
Kred, der Stadt Lodz 1933 56.00. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105.25, Wegiel 25.30. Lilpop 
52,50, Starachowice 32.00, Haberhusch 42.00. 


Getreide- Märkte 


Bromber „ 14. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 


preise: Roggen 23—23.25, Weizen 29.25 — 29.75, 
Braugerste 22—23, Hafer 19.75 20.25, Schrot- 
mehl 95% 37.25--38.25, Roggenkleic 1616.50, 
Weizenkleie 17,75—18, fein und mittel 17.25 
bis 17.50, Gerstenkleie 1616.50, Viktoria- 
erbsen 22—25, Folgererbsen 22—24, Felderbsen 
21—23, Winterraps 55-57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mehn 71-—74, Leinsamen 4547, 
Senf 37.40, Leinkuchen 24.50—25, Rapskuchen 
20— 20.50, Sonnenblumenkuchen 25,50—26, Soia- 
sehrot 25.50—26, Roggenstroh gepresst 66.50, 
Netzeheu lose 8.75—9,25. gepresst 9,50—10. 
Shmmung; ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 
2766 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 467, Weizen 286, Gerste 896. Brau- 
naue 334, Hafer 64, Roggenmehl 48, Weizen- 
Genstentel . pee 100, ee 45, 

ie ele „ aps ‚rFabr to 1 400, 
Wieken 30. 2 591 10 t. „ 


Warschau, 14. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 748 gl 30.50 bis 31, Sammelweizen 
737 Kl 29.50 39.50. Standardroggen I 693 gl 
neu 2424.75, Hafer 22.25—23. Bıaugerste 21 
bis 21.50, Felderbsen 28—30, Viktcriaerbsen 28 
bis 30, Blaulupinen 15.5016, Gelblupinen 16.50 
bis 17, Winterraps 55 bis 56, Winterrübsen 
53 bis 54 Leinsamen 90% 42 bis 4, 
Rotklee roh 100-115, Rotklee gereinigt 97% 
130-140. Weissklee roh 160--170, Weisslec 
gereinigt 97% 180195, blauer Mohn 8082, 
Schrotmehl 95% 27—28, Weizenkleie grob 17.25 
ul, fein und mittel e 
cleie 15.75 16.25, Leinkuchen 2328.80 Maps- 
kuchen a ce 2626.50, Rag- 
genstroh gepresst 77.50. Pressheu 9—10, — 
Der Gesamtumsatz betrug 1877 t, davon Rog- 
gen 506 t. Stimmung: ruhig, 


Posen, 15. Sept. 1937. Amtliche Notierungen 


für 100 ka in Zloty frei Station Poznan. 
Umsätze: 
Hafer 15 t 21.25 zt. 
55 Richtpreise: 
29297 28 
Roggen, neu . na er 
Braugerste » » 23.00 —24.00 


19.75— 20.25 


® * 
Weizen ie SR N 
f 2).75— 21.00 


Mahlgerste 673--678 8 
5 700717 g/l 


2 % ao „ 2 „ 


Harn reise WE „ 20.25 —21.00 
Roggenmehl l. Gatt. 50 32.25 - 33,25 
* | 665% . 30.15—5 75 
& Ik % 8 85 28.75 24.75 
Roggensehrotmeh EEE 
Weizenmehl 1. Gatt, Ausz. 30% 50.00-—50.5) 
15 I. Gatti. 80 . . 40. 4,50 
la. s „ 4400.50 
* . 8 . 41.00-41.50 
1 lla. „ 505577 37.00 37.50 
” III. „ 65— 10% 3 32.00-35.50 
Weigenschretmebl 9575 en 
genkleie «no. > ‚50—16,20 
We zenkleie (grob) bh 17.00-17.25 
Weizenkleie (mittel)) N 
Gerstenkleie > 15.5 —16. 
Winterra os 83 
einsaamenmnm 44.088340 
sen „ N . 2 G „e ee Ay 
ing e = 
elusehken „ r 
Viktoriaerbs en 0 
Folgererbsen nn 22.00— 23.50 
8 e = 
elblupinen » » es ee. . - har 
Blauer Moͤnhn 76.0079. C0 
Fabrikkartoffeln in Kileprazent 4 1 — 8 
Lein kuchen: „ , 
Raps kuchen 20.50 — 20.75 
Sonnenblumenku chen Be 
Sojaschrot : : : «ee 22.00) 6. 
Weizenstroh, losses 4.95—5.20 
Weizenstroh, gebresst: 98-8020 
oggenstroh, lose 5 „„ „„ 
Roggenstrob, gepresst 6.05 6.30 
Haferstroh, lose - , „ 2. 5.60 
Haterstroh, gepresst «ee r 5.856,10 
Gerstenstreh, losses 5.05—3.3U 
Gerstenstroh, gepresst.. . 355—980 
Heu, losses 8.35—8.85 
Heu, ge prese 9.00—9.50 
Netzehed. lese „ „ „. 
Netzeheu. gepresst 10.45 — 10.95 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 
Weizen 114. Gerste 180, Hafer 110 t. 


Kattowitz, 14. Sept. Amtlich Notierungen 
der Getreide- und Vitesse fur 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattewitz. Umsätze: 
Roggen 24, Einheitsweizen 30.50, Rozgenkleia 
15.50, Speisekartoffeln 5—5.15. 


Posener Viehmarkt 
vom 14. September 1937 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Auftrieb: 420 Rinder, 1700 Schweine, 
7 13 Kälber, 158 Schafe; zusammen 2991 Stück 
\ Rinder: 
Ge veſhelschise ästete, nicht 
a) vollfleischige, ausgemästete, nieht _ 
angespannt 5 „„ eee 
b) jüngere Mastochsen bis zu 8 Jahren 60 68 
c) ältere re Fa I er el Ze en 
d) mässig zenährte „ 3 
Bulle 5 
64-70 


n: 

a) vollileisehige, ausgemästete 1-7 
9 Mastbufſfen. Sub: 
e) gut genährte, ältere. . 0-4 


d) mässig genährte 4250 
ühe: 1 

a) vollfleischige, ausgemästete 1080 
b) ee N — 
e) gut genähte 4. 
d) mässig genährte , 
ee Re t 70-30 
a) vollfleisehige, ausgemästete , (7° 
b) Mastiärs en 2... 60=68 
9 gut genaähr ie 60-788 

) mässig genährte. » 0, . #759 
Jung vieh: 8 
a) gut zenäkrtes . 4280 
b) mässie genährtes 38 —40 
Kälber: 

a) heste ausgemästete Kälber . 10 
b)Mastkälber.. ( auch ee 8:--QU 
e) gut genährt 12 
d) mässig zenährte Mt 
Schale: 2 
a) vollfleisehige, ausgemästete Läm- 7080 


50 mer „und N m. Eu 
)) gemästete, ältere Hammel ung. 
ente see i 60—67 
c) gut genährte . 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 16 120 
Lebendge wicht 1 , 32 
b) vellileischige von 100 bis 120 kr us 1˙5 
bendgewieht - - bie F er 14 * 
sı yollieigchige yon ® Me OK ile 
d) fleischige Schweine von mehr als "a 
e) Sauen und späte Kastrate . . „00-114 
f) Speckschweine 78 Stück. . 134140 
Marktverlauft ruhig. 
„„ HEN 
Verantwortlich für Pelitik und irtschait: 
Eugen Petrull; für 8 eden, 
und Sport: Alexander lursch: ar 
Feuilleton u. UnterhaltunssBeilage, i. V. Euge 
Petrull; für den fibgigen redaktionellen In- 
halt: Epgen 1, Hanl für den Anzeigen- 


und Reklameteil: u 
u nennt, Hans ee 


Drukarnia i Wydawnic r 
Ale ia Marszaika Pitsn Zu In Pozaas, 


6204 t, davon Roggen 79% 


Seite 10 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. September 1937 


Ihren, Gold- und Silherwaren 


Nr. 212 


Yo N 5 
Ihre Vermählung geben bekannt Va 11579 ensure up R. Mehl, Poznan 
. 7 Be Za uhren, Wachteruhren und || 1152-31 sw Marein 52-58 beh. 1807 
Werner Enderich 9 e ee er Kentle) 
2 - kauft man am günſtigſten Empfehle in reicher Auswahl: 
; . 2 N SSIGE beim vielgeſchätzt. Fachmann Wants F 
Hilda Enderich . W 0 Albert Stephan — —ͤ— 
5 2 oznan reht u. geflochten? Boh 
5 x 7 (Halbdorf. jeder Stärke F 2 — rsien 
Pniewy, den 15. September 1937. 9 Maße) 9 eee rsten 
ZTEL.IS-13 9 |Berföntihe fahmänniihe|| Strohsäcke Staubwedel 
8 7 BR. PIERACKIEGO 16 7 | Ausführung fämtlicer e.] Turnapparate Bast, Cocosschnur 
8 ee 7 paraturen unter Garantie Hängematten Liegestühle 
“ BZ LE en Alias Prein zu sport- angel- Gerate 
2 N Ian 
in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei M. Feis : 
.. Juwelier und Goldschmiedemeisier 
Waldemar Günther („ Gear. 1910 | 
Die Folge 37 des 


Poznan, ul. 27 Grudnia 5. 


Spezlalwerkst f. ersikl. Juwelensehmuck 
Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 


Trauringe in jedem Feingehalt. 


SWARZEDZ,ulica Wrzesins k a 1. 
(Kein offenes Geschäft) 


Besuchen Sie bitte meinen Stand Nr. 19 auf der Möbelmesse in 
Smwarzedz vom 5. September bis 3. Oktober 1937 


Der Ik 
7 n 


Roggenkleie, Weizenkleie, S. 
88 I Liohtepielthon 


Gerſtenkleie, Leinkuchen, 
Heute, Mittwoch, die grosse Galapremiere 


Sonneublumen kuchen 
auch ſein gemahlen ſowie ſämtliche anderen Kuchen 8 

5 des wunderschönen Filmwerkes 
unter der Regie von Henry King 


und Schrofe, Goſtyner melaſſ. Trockenſchnitzel 
1 
„Trafalgar 


offerieren preiswert 
M. Kalmus & Syn, Leszno. 
In den Hauptrollen: 
Madeleine Carroll — Freddie Bartholomew 
Tyrone Power — Sir Guy Standing 
Herrliches Epos über den grossen Helden Nelson. 


Eine Liebesgeschichte, die das Schicksal eines Volkes zu ändern 
vermochte. Gewaltige Kampfszenen! 


LH NK UNI MN 
IL 3 — e 
NN ERLITT, N 


Us 


ed 
NR 


Durch Fachleute erprobtes und als sehr 
gut anerkanntes 


Mittel gegen Wildverbiß = 


für Wald - Schonungen und gegen Benagen 
der Baumstämme im Garten 
empfiehlt 


Chemiczna Fabryka „Hermes“ 
St. Filipowski 
Poznan, ul. Starolecka 40 


Tel, 35-50. 


Stollengeſuche pro Wort 
Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 50 


J. 


9. Mlustrierten 


Beobacfifers 
vom 16. September 1937 
bringt auf 56 Seiten u. a. 
Bilder vom 
Reichsparteifag in Nürnberg 


Preis nur 55 Groschen 


Vorbestellungen erbittet die Auslieferung 


HKosmos- Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Tel. 6589 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsen 
des Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznar 207 95 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
EHiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


2 . Nostume 2 A 
8 A| Balken tern. ge mm 
Schlagleiſten nt Mode ant und billi 5 Haufe gebrauchtes 
beutfches Fabritat, — 1 ira DIE geführt ee, Motorrad Kinderlaufgitter 
e Masstisten! Mode-Salon „Bhänomen“ _ Keiſſert, Spokojna 10. 

rauben, M. Zamoyski m. Sachs- Motor, 2,7 

pflugſchrauben Bohlen 22 Srnd na 4. 2 Ganggetriebe, elektr. e Radio N 
93 Breiter rad wie Fahre IN 2 

Nägel, Ketten, für Bauten und Damenmwäſche Sprei Radioapparate 
Strohpreſſen- Tischler . 695.— zt neueſte Modelle bereits an⸗ 
draht. 1 . 5 ‚WUL-GUM ar 
Londwirtfhaftlihe || der er Poznan, greife, Gin Wunder ber 
Wielkie Garbary 8. Technik garantiert 80 Sta⸗ 
Fentralgenoſſenſchaft pe ki 2 3 5 8 
Spöldz. 2 Ogr. odp. . nur .— xl. Gegen 
ae 5 Lerkiewicz: Schla er bequeme Zahlungsbedingun⸗ 
Hosmos „Pionier“ gen nur im Muſikhaus 
Wer ke nur 295.— 2 „Lira“ Eigentümer Krolopp, 
Neuheiten! ae Baus Poznan, ul. Bodgsrna 14, 

Petczyfiski x 


Ludwikowo-Mosina am Plac Sw. Krzyſki. 


Poznan, Fredry 12. 
Damen- und 


ſowie alle Schneiderzutaten Piano Kinderwäſche TELE 
am billigſten Gelegenheitskauf, auf aus Lawewel . FÜN > 
Andrzejewaki dane || nz. in Nee 55 
Satolna 18. Sommerfeld, Boman || Seiden Trikot, Nan. usw. 
BED UNE, IBe ſuk, Batiſt, Leinen, Di 
elze ſowie alle Trikotwäſche Schlagleisten erften 
jeder Art in großer empfiehlt in allen deutsches Fabrikat 
Aus wahl, 1 ſo- Neu eröffnet! Grö 4 n unb großer Be dazu 1 oe 
wie elle, iſchotter, uswah ug- eiefunken 
Silberſuchs ufw, ver- reste 5 ae Sehrauhen Muſikgeräte 
kauft billig. J. Schubert Masch.- 1938 
A. Lajewfti, Seiden- Leinenhaus Anschweiss-Enden ſind bei 
Poznan, ’ und Wäſchefabri! Nägel - Metten ſind bei 
Br. Pierackiego 20. Poznan, 9 Eimer uns! 
alle . 
Hauptgeſchäft: landw. Zubehöre Ein e 
Baumwollstoffen Stary Rynek 76 bılligstibei je f x 
Laſſen Sie ſich noch heute 
ele dene &-Rauptwache || Woltemur Günter . gfafis 
Landmaschinen und Bedarls- vorführen! 
Brettschneider Abteilung: artikel — bele und Teile Wir erteilen die bequemſten 
I Ska ulica Nowa 10 Poznan, Ratenzahlungen! 
Poznan, neben der Stadt-Spar- Sew.Mielzyfiskiego 6 Radiomechanika‘ 
m n Br. Pierackiego 15 kasse Telefon 52.25. Poznan, e. 
4 75 r 1232 Telefon 1758 Telefon 1238. 


a e 


Wir empfehlen uns 


„ 
Polstermöbel zur Besorgung Ihrer 
Einzelmöbel 

E. & F. Hillert 

Möbelfabrik 
inh. E. Filtert, Tapeziermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 
Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72.28. — Tel. 6589 — 


U rachtungen I 
Paehiungen 8 


Ein gutgehendes 
Kolonialwaren⸗ 
geſchäft 
ſowie nde eng 
in Kleinſtadt am Markt 
gelegen, deutſche Gegend 
Pommerellens, Din & 
verpachten. Su ag. bei 
Theodor Prantke 
Skarſzewy, Rynek 18. 


＋ 
Jenn 
IN 2 
Deutſche 
Schäſerhündin 
1 Jahr alt, beſonders 
groß, noch nicht belegt, 
zur Zucht beſonders ge⸗ 
eignet, verkauft 
B. Zimmermann 
Nowy Tomysl. 


? Mieisgesuche 


4 
IN 
Su mieten geſucht: 
leerſtehendes 
Pfarrhaus 
oder Gutshaus 
mit günſtiger Eiſenbahn⸗ 
und Autobus verbindung. 
In Frage kommt auch 
Pag eines Bauernhofes 
is 150 Morg., möglichſt 
alfein gelegen. Angebote 
erbitte ih u. 2723 a. d. 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 
Alteres, kinderloſes 
Ehepaar ſucht 
1—2 
Zimmerwohnung, Mitte 
Stadt. Offerten unter 
2726 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Stellengesuche 
Suche Stellung als 
Wirtſchaſterin 


Dauerſtellung bevorzugt. 
Angebote unt. 27 25 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Anfängerin 
ſucht mögl. in Poſen zum 
1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als Stenotypiftin. 
Off. unter 2729 an die 
Geſchäfksſtelle d. Zeitung 
Poznan 8. 


Brennereiverwalter 
37 J. alt, 18jähr. Praxis, 
Trockenanlage elektriſch, 
gewandt im Umgang mit 
Behörden. Polniſch in 
Wort und Schrift, ſucht 
Dauerſtellung. Offerten 
unter 2727 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Gutsbeſitzers wit we ſucht 
Berteanenspoſten 
als 
Stütze. 

Angeb. unter 7362 an 


Drukarnia Eiſermann, 
Leſzno. 
4 > 


N Offene Stellen 2 


Zu ſofort oder ſpäter 
Wirtin 5 
geſucht Einfache und 
feine Küche. Geflügel⸗ 
aufzucht, Wäſchebehand⸗ 
lung. Zeugnisabſchriften, 
Bild u. Gehaltsforderung 
einſenden an = 
Frau Rittergutsbeſitzer 
Toni w ; 
Fabjans w, p. Kowalew, 
Fabi F. Pleſze wa. 


Y A 


Fachzeitschrijten und Fachbücher 


Kosmos = Buchhandlung, Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 (Vorderhaus) 


— P. K. O. 207915 — 


Geſucht evang. 
Hausmädchen 
per 1. Oktober. Bedin⸗ 
gung: durchaus zuver⸗ 
läſſig, etwas Kochkennt⸗ 
niſſe, poln. Sprache. Off. 
u. 2730 an die Geſchſt. 
dieſer Feitung Poznan 3. 


2 Forſteleven 
Söhne achtbarer Eltern, 
ſtellt zum 1. Oktober ein, 
7 —. Forſtver waltung. 

ewerbungen n. 2728 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 
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A 
N Versehledenes 2 
Umzüge 
im geſchloſſenen 
Wiöbeltransportanis 
führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf, 
Poznan, 


jetzt 
Tama Garbarska 21, 
Tel. 3356, 2335, 


irſch⸗ 
und Hei Ai irſch· 
geweihe, Rehkronen, Vögel 
präpariert, bleicht u. mon 
tiert fachmänniſch 
oolog. Präparator 
2 Hille, Posnan 
Piekary 13b, 


Dampfdauerwellen 
21 Garantie. 


„Rokoko“ 
$w. Marcin 68. 


Kleider — Mäntel 
M. Pitſudſtiego 4, W. 18. 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigſt. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Hkc. 

Poznan Dp 


AI. Marsz.. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


* 


